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Abonnements Preis
pro Quartal 3 Mark.
Die Halliſche Zeituug

erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vor-
mittags 11 Uhr, in
zweiter Ausgabe Nachm.

4 Uhr.

Se S Jnſertions gebühren

für die fünfgeſpalteneZeile oder den Ken
ur Halle u. Reg.Bez.

erfeburg nur 15 Pf.,
ſonſt 18 Pf.

Reclamen am Schluß
des redactionellen Theils

pro Zeile 40 Pf.

Nummer 227.
[-””-]”]”-J-- mrer mm eceeeeehäääDie „Halliſche Zeitung“mit dem 1. Sliſc das Abonnement für das

4. Quartal ihres 178. Jahrganges.
Die Halliſche Zeitung“ gehört, wie die „Conſ.

Corr.“ kürzlich ſagte, zu den angeſehenen und beachtens-
werthen Organen der vermittelnden Richtung. Jn
eigenartiger, feſſelnder, nie ermüdender Fopp bietet ſie in
politiſcher Hinſicht einen Ueberblick über alle wich-
tigen Vorgänge und Ereigniſſe. Auziehende, zum le
ſenſationelle Leitartikel aus der Feder der berufenſten
Politiker belehren den Leſer über hervorragende Zeit
n Jn gewiſſen Jnformationen aus den Kreiſen der

erwaltung eilt die „Hall. Ztg.“ allen Blättern
voraus.

An Reichhaltigkeit des fenilletoniſtiſchen Jn-
halts, an Mittheilungen aus allen Gebieten des ſocialen,
wiſſenſchaftlichen, kirchlichen, militäriſchen und
künſtleriſchen Lebens können ſich überhaupt nur wenige
Blätter mit der „Hall. Ztg.“ meſſen. Der Leſer erfährt
aufs Schnellſte, ſehr oft ſchneller als aus den aller
meiſten auswärtigen Organen, alles Merkwürdigere auf
dieſen Gebieten.

Spannende Romane und Novellen, prickelnde
Plaudereien über alles Erdenkbare, Ernſt und Scherz
in der mannigfaltigſten Form ergötzen den Leſer der
Halliſchen Zeitung“ und gewähren ihm täglich neue

Anre ung und Unterhaltung.
ie größte Sorgfalt wird dem localen und pro-

vinzialen Theile gewidmet. Für eingehendere Aufſätze
über alle Fragen des ſtädtiſchen Lebens ſind die
gewandteſten und unterrichtetſten Mitarbeiter gewonnen.

Die „Halliſche Zeitung“ beſitzt eine landwirth
ſchaftliche Beilage, redigirt von einem hervorragenden Fach
mann, und ein illuſtrirtes Sonntagsblatt. Eine par-
lamentariſche Beilage wird außerdem noch hinzukommen.
Telegraphiſche Wetterankündigungen für den folgenden
Tag, Original Depeſchen aus allen Weltgegenden.

Jn zweimaliger Tages- Ausgabe (mithin 12mal
wöchentlich erſcheinend) koſtet mit den genannten drei Bei-
lagen die „Hall. Ztg.“ bei einem Umfange von
3—-6 Bogen täglich nur Mark 3 das Onartal, alſo
nur ca. 3 Pfennig die Nummer! Eine billigere Zeit
ung bei dieſer Reichhaltigkeit iſt ſchwerlich zu finden.

Inſerate ſind bei der Verbreitung und Beachtung der
„Halliſchen Zeitung“ in den kauffähigſten Kreiſen
der Geſellſchaft nachweisbar äußerſt wirkſam, und
werden zugleich in dem auch an den Anſchlagsſäulen be-
findlichen „Halliſchen Jnſeratenblatt“ veröffentlicht. Ge
ſammt- Auflage 18000.

Man abonnirt bei allen Poſtanſtalten, für Halle und
Giebichenſtein auch in der unterzeichneten Expedition.

Expedition der „Halliſchen Zeitung“
große Märkerſtraße 11.

cher
Halle, 28. September.

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer brachte den Vormittag des 26. d. im

Arbeitszimmer zu, nahm um 1 Uhr an einem Dejeuner
im Großherzoglichen Schloſſe theil und unternahm darauf
bei ſehr ſchönem Wetter eine Spazierfahrt. Um 5 Uhr war
bei den Kaiſerlichen Majeſtäten Familiendiner, an welchem
neben der rn dem Erbgroßherzog und der
Erbgroßherzogin von Baden auch der Großfürſt Michael
nebſt Gemahlin theilnahmen.

Der Kaiſer hat dem Prinzen Carl von Schweden
und Norwegen, Herzoge von Weſtgotland, den Schwarzen
Adler-Orden verliehen.

Prinz Heinrich von Preußen hat ſich von Kiel
nach Baden-Baden begeben.

4 Prinz Friedrich Leopold von Preußen,
Sohn des Prinzen Friedrich Carl, wird nicht, wie
verſchiedentlich in den Zeitungen berichtet worden iſt, nun
mehr eine Dienſtleiſtung beim J. Garde- Regiment zu Fußin Potsbann leiſten, ſondern wird vielmehr demnächſt, wie

uns ſoeben mitgetheilt wird, in Begleitung ſeiner beidenperſönlichen Adjutanten eine Reiſe nach Oſtindien

unternehmen. Dieſe Reiſe ſoll ſich auf 7“/, Monat er-
ſtrecken und dem jugendlichen Prinzen Gelegenheit -geben,
die Welt außerhalb des Vaterlandes vielſeitig kennen zu
lernen, bevor verantwortlichere Pflichten an ihn herantreten.

Die Gerüchte über die bevorſtehende Verlobung
des italieniſchen Kronprinzen mit Sophie Do-
rothea, Tochter des deutſchen Kronprinzen, erhalten
ſich, wie der „Frankf. Ztg.“ aus Rom telegraphirt wird,
W des geſtrigen offiziöſen Dementis. (Die Frankfurter
Telegraphenbehörde hat zu dieſer Depeſche die Bemerkung
gemacht: „Verzögert im Auslande.“

Nach dem „Berl. Tgbl.“ bringt auch das römiſche
miniſterielle Blatt „La Capitale“ die Meldung von einer
eplanten Verlobung des Prinzen von Neapel (italieniſchen

onprinzen) mit der Prinzeſſin Sophie, der am 14. Juni
1870 geborenen dritten Tochter unſeres kronprinzlichen
Paares.
wähnte Blatt hinzufügt, auf zwei Jahre hinausgeſchoben
werden. Der Prinz von Neapel iſt am 11. November
1869 geboren, jetzt alſo nahezu 17 Jahre alt.

Der Prinzregent von Baiern iſt Montag frühin Nürnberg äingeireffen, und auf dem Bahnhofe von den

ſtädtiſchen Collegien, Behörden und dem Offiziercorps

Die Vermählung würde, wie das Eingangs er

Halle, Mittwoch, 29. September 1886.
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empfangen worden. Eine Kompagnie Infanterie und eine
Escadron Cheveauxlegers waren in Gala am Bahnhofe
aufgeſtellt. Bürgermeiſter Stromer hielt die Begrüßungs-
Rede. Der Prinzregent fuhr ſodann unter dem Geläute
aller Glocken und unter Donner der Kanonen in einem
vierſpännigen Galawagen in die Stadt, in deren feſtlich
bekränzten und beflaggten Straßen die Kriegervereine, die
Jnnungen, die Feuerwehr und die Schulen Spalier bil
deten. Der Prinzregent wurde auf dem r Wege
vom Bahnhofe bis zur Burg, wo derſelbe Abſteigequartiernimmt, von der Fuſammengeſtromten Menſchenmenge mit

jubelnden Zurufen und brauſenden Hochs begrüßt.
Der Erzherzog Carl Ludwig und ſeine Gemahlin ſind

als die erſten der zu der Vermählung der Prinzeſſin
Maria Joſepha erwarteten fürſtlichen Gäſte Montag früh in
Dresden eingetroffen; dieſelben wurden vom König und von der
Königin am Bahnhofe empfangen und haben ihr Abſteigequartier
im Reſidenzſchloſſe genommen.

Unter allgemeiner Theilnahme von nah und
fern beging am geſtrigen Tage Se. Excellenz der Wirk-
liche Geheime Rath und Präſident des Reichsbank-
direktoriums Herr von Dechend ſein fanſgiaiayrigee
Dienſtjubiläum. Aus Anlaß dieſes ſeines Ehrentages
wurde der Jubilar von Sr. Majeſtät dem Kaiſer durch
Verleihung des Rothen Adlerordens 1. Klaſſe mit
Eichenlaub und dem Emaillebande des Kronenordens nebſt
begleitendem Handſchreiben ausgezeichnet, auch von Jhrer
Majeſtät der Kaiſerin war ein Glückwunſchſchreiben ein
gegangen. Weitere Ordensdekorationen r der Jubilar
von Bayern (Großkreuz des Michaelsordens) und
Baden (Großkreuz des Ordens vom Zähringer
Löwen). Zahlreiche Adreſſen, namentlich ſeitens kauf-
männiſcher Körperſchaften, unter andern ſeitens des Aus-
ſchuſſes des Deutſchen Handelstages und der Handels-
kammern des Kreiſes Kottbus und Sommerfeld, feierten
die Verdienſte, welche der Jubilar während ſeiner langen
amtlichen Thätigkeit ſich um die Hebung der materiellen
Intereſſen von Handel und Wandel erworben; unter den
erſönlichen Gratulanten befanden ſich hohe und höchſte
ürdenträger aus allen Zweigen des Reichs- und Staats-,

owie des Heeresdienſtes. Die meiſten Miniſter hatten
ihre Glückwünſche ſchriftlich dargebracht.

Das Handſchreiben des Kaiſers an Herrn
von Dechend lautet:

Es iſt Mir angezeigt worden, daß Sie morgen die Feier
Jhres 50jährigen Dienſtjubiläums begehen werden. Jhnen zu
dieſem freudigen Tage Meine aufrichtigen Glückwünſche auszu-
ſprechen, iſt Mir ein Bedürfniß des Herzens. Jn der langen
Reihe von Jahren haben Sie ununterbrochen Jhre Dienſte dem
preußiſchen Staate, und nun ſchon länger als ein Jahrzehnt
hindurch dem Deutſchen Reiche mit gewiſſenhafter Pflichttreue
gewidmet. Seit bald 22 Jahren an der Spitze der Reichsbank-
verwaltung, iſt es Jhnen, Dank Jhrer Umſicht und Thatkraft,
in dieſer wichtigen und r Stellung gelungen, vor
zugsweiſe im Jntereſſe von Handel und Jnduſtrie mit reichem
Segen zu wirken. Jch benutze daher gern den gegenwärtigen
Anlaß, um Jhnen von Neuem für Jhre erſprießliche Thätigkeit
Meine Anerkennung auszudrücken. Als ein äußeres Zeichen
derſelben mögen Sie es betrachten, wenn Jch Jhnen Meinen
Rothen Adler Orden 1. Klaſſe mit Eichenlaub mit dem Emaille
bande des Kronen-Ordens verleihe. Dieſe Dekoration laſſe Jch
Jhnen hiermit zugehen.

Baden-Baden, den 26. September 1886.
Wilhelm.“

Die Kaiſerin ſandte folgendes Schreiben:
„Mit wahrhafter Theilnahme für die ehrenvolle Feier, die

Sie begehen, ſende Jch Jhnen meine aufrichtigen Glückwünſchezu derſelben und hoffe, ba es Jhnen vergönnt ſein möge, dem

Kaiſer und dem Vaterlande noch lange Jhre bewährten Dienſte
zu widmen, im Bewußtſein einer allgemeinen Anerkennung, dieauch Jch in jeder Hinſicht für Sie empfinde und Mich freue
Jhnen bei dieſem Anlaß ausſprechen zu können.

Baden-Baden, den 21. September 1886.
Auguſta.“

Dem Vernehmen nach ſollen die Verhandlungen
wegen Erneuerung des deutſch-ſchweizeriſchen
Handelsvertrages Mitte nächſten Monats in Berlin
beginnen.

Die freiſinnige Ztg. hatte der „National-
zeitung“ ihre Abſchwenkung von Links nach Rechts unter
ziemlich perſönlichen Anzapfungen vorgeworfen. Darauf
antwortet nun die Letztere mit einer principiellen Dar
legung der betreffenden Parteiverhältniſſe. Jn dem in-
ſtructiven Artikel heißt es:

„Seit Beginn dieſes Jahres war in der deutſchfreiſinnigen
Partei von einem Anlauf zur Mäßigung nichts mehr zu be
merken: die deutſchfreiſinnige Politik wurde fortſchrittliche Po-
litik im alten Sinne des Wortes, Herr Richter wurde der Ge
neralgewaltige der Partei, der zugleich durch ſein neubegrün-
detes Organ für eine Verrohung des politiſchen Streites ſorgte,
wie ſie ſeit 1848 in Deutſchland nicht erlebt worden. Die pol-
niſche Demonſtration im Reichstag war der Wendepunkt; ſie
bewies, daß die ehemaligen Seceſſioniſten nicht mehr im Stande
waren, der alten Taktik Widerſtand zu leiſten, die in der Ver-
wandlung aller Politik in Agitation, in der unausgeſetzten Er
eugung von Aufregung im Volke, in der Bereitung von Hin
erniſſen für eine bekämpfte Regierung ſelbſt dann, wenn da

durch wichtige nationale Jntereſſen Schaden leiden, von jeher
beſtanden hat. Dieſe fortſchrittliche Politik ſetzte ſich im Abge
ordnetenhauſe durch die Bekämpfung derſelben poſitiven Maß-
regeln zur Förderung des Deutſchthums in den Oſtprovinzen
fort, die man vorher verlangt hatte. Dieſe fortſchrittliche Po
litik hat ſich zuletzt ſelbſt übertroffen, indem die bulgariſche
Frage zu einer inneren deutſchen Angelegenheit erhoben, es für
ein Kriterium des Liberalismus erklärt wurde, ob man ſich an
der Aufhetzung der Bevölkerung gegen die auswärtige Action
des Reiches n r Die alte Fortſchrittspartei hat die ge
ſammte Politik bekämpft, welche zur des Reiches
führte; die neue Fortſchrittspartei ſchlägt Bahnen ein, auf denen
alles wieder verloren gehenkann, was früher errungen
worden, darunter auch ſpeciell der Einfluß des Libera-
lismus auf unſer öffentliches Leben. Denn nie-
mals werden die W des deutſchen Volkes, welche ſeit der
Begründung von Volksvertretungen in Deutſchland den ge-

178. Jahrgang.

mäßigten Liberalismus ausmachen, ſich einer Politik unter
werfen, die, durch Herrn Richter repräſentirt, unſachlich und
roh iſt. Gelänge es den Herren Richter und Genoſſen, jede
andere parlamentgariſche Vertretung des Liberalismus zu zerſtören wie es ihr jetzt offen eingeſtandenes, nächſtes iel iſt

ſo wäre es ſehr bald um den Liberalismus überhaupt ge
ſchehen. Denn ſo weit ſie ſelbſt ihn vertreten. würden ſie ihn
ebenſo von Neuem ruiniren, wie ſie das ſchon wiederholt zu
Stande gebracht; und dieienigen Liberalen, welche unter keinen
Umſtänden Richterſche Politik mitmachen wollen, würden ſich
entweder vom politiſchen Leben zurückziehen oder zu den Con
ſervativen gehen. Jn erſter Reihe zur Sicherung des Reiches
gegen die leicht vorherzuſehenden Gefahren der Zukunft, da
neben aber zur Wahrung der dem Liberalismus nach ſeiner
Vergangenheit d r im deutſchen öffentlichen
Leben bedarf Deutſchland wieder einer ſtarken, nationalen, ge
mäßigtliberalen Partei.“

er nationalliberale Parteitag für Rhein-
land und Weſtfalen, der am 2. und 3. Oktober in Köln
ar den ſollte, iſt auf den 9. und 10. Oktober verſchoben
worden.

Der Reichstagsabgeordnete Kalle veröffentlicht in
dem neueſten Heft der „Gegenwart“ den Anfang einer
Studie „über die Welthandelskriſis“, anknüpfend
an die vor Kurzem in der „Revue des deux mondes“
erſchienene, aufſehenerregende und a ins Deutſche (von
E. v. Kalkſtein) überſetzte Arbeit von Paul LeroyBeaulieu
über das Sinken der Preiſe und die Welthandelskriſe.
Wir machen ſowohl auf die Arbeit des franzöſiſchen
Nationalökonomen als auf die Studie des Herrn Kalle
aufmerkſam. Sie eröffnen ſehr intereſſante Einblicke in
eine Reihe hochwichtiger, unſere Zeit bewegender volks
wirthſchaftlicher Probleme.

Zur bulgariſchen Lage. Die dem „Journal
de St. Petersbourg“ aus Ruſtſchuk zugegangene
Nachricht, nach welcher in Rumänien eine Kabinetskriſis
bevorſtehe und von einer Kandidatur des Königs
Carol auf den bulgariſchen Thron die Rede ſei, wird
von unterrichteter Seite als unbegründet bezeichnet.

Die „Times“ interpretirt den Bulgarien betreffenden
Paſſus der engliſchen Thronrede dahin, daß keine Macht
interveniren werde, um die jetzt raſch und fried-
lich ſich vollziehende neue Ruſſifizirung Bul-
ariens zu verhindern. Wenn es Rußland gelinge,ſch ſüdlich von der Donau feſtzuſetzen, würde die Türkei

dies ſich ſelber zuzuſchreiben haben, nicht aber irgend einer
anderen Macht zu danken haben. Die Türkei habe ſich
beſtändig geweigert, die Rolle eines Hauptorganiſators
der Balkanſtaaten zu übernehmen. Dieſe Aufgabe habe
jetzt Rußland übernommen, natürlich im eigenen Jntereſſe.
Es ſei äußerſt ſchwierig für andere Nationen, ſich einzu
miſchen, ſelbſt wenn ſie es wünſchten. Europa könne
nicht anders ſgndei im Hinblick auf die d daß
das ottomaniſche Reich ſich nicht aufrichten laſſe, um als
Schranke gegen eine ruſſiſche Aggreſſion zu dienen.

Dem czechiſchen Bierbrauer Brokeſch, der mit
vielen andern Baron Kaulbars' entgegengezogen war,erklärte letzterer nach der „F. Z.“ auf der Landſtraße,
daß Bulgarien Vertrauen zum Zaren haben ſollte, daß er
(Kaulbars) gekommen ſei, den Belagerungszuſtand aufzuheben
und die Gefangenen zu befreien. Er drückte zugleich ſein
Befremden darüber aus, daß die bulgariſche Regierung
Telegramme des Zaren nicht publizirt habe. Dieſelbe hat
aber nur ein Telegramm zum Namenstage des Zaren er-
halten und die Publikation deſſelben unterblieb auf den
Wunſch Nekljudows.

Die bulgariſche Regierung iſt feſt ent
ſchloſſen, die Forderungen Kaulbars bezüglich Aufhebung
des Belagerungszuſtandes und Einſtellung der Unterſuch-
ung gegen die Verſchwörer zurückzuweiſen; auch die
Wahlen werden, ſelbſt wenn Rußland widerſpricht, am
11. Oktober ſtattfinden und die große Sobranje ſoll, wie
die Verfaſſung verlangt, 14 Tage ſpäter zur Fürſtenwahl
zuſammentreten. Dieſe Nachrichten ſpiegeln die augen-
blickliche Geſinnung der bulgariſchen Regierung, doch iſt
es, wie die „Fr. Z.“ meldet, nicht unmöglich, daß dieſelbe
nachgiebiger wird, wenn den Forderungen Kaulbars' Ver
ſprechungen zur Seite ſtehen.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt heute in einem
Leitartikel über den Fürſten Alexander von Bul-
garien Folgendes: „Die Erfindung, daß die europäiſchen
Mächte den Fürſten aus Bulgarien herausgedrückt hätten,
kann auf die Dauer den Thatſachen gegenüber nicht Stich
halten. Er hat das Fürſtenthum aus eigener, freier
Entſchließung in dem Augenblick verlaſſen, wo
daſſelbe ſeiner am dringendſten bedurfte, und die Bevöl-
kerung aus dieſem Grunde ſein Dortbleiben mit enthu
ſiaſtiſchen Kundgebungen begehrte; wir erwarten danach
von den Blättern, welche die Sache der Bulgaren und
des Hauſes Battenberg vertreten, daß ſie die Frage be-
antworten nach den Gründen, welche den Fürſten zur
Abdikation gezwungen haben. Todtſchweigen wird ſich die
Frage nicht laſſen; wenn nicht durch die Preſſe, ſo wird
ſie durch die Verhandlungen des öſterreichiſch-
ungariſchen Parlamentes und des deutſchen
Reichstages ihre Beantwortung finden müſſen.“

Oeſterreich. Zur Feier des funfzigjährigen Ju-
biläums des öſterreich- ungariſchen Lloyd fand
zu Trieſt am 27. der feierliche Stapellauf des neu er-
bauten größten Lloyddampfers „Jmperator“ ſtatt.

Tisza wird in der Beantwortung der bulgari-
ſchen Jnterpellationen energiſch betonen, daß die Monarchie
eine Occupation Bulgariens durch Rußland als ausge-
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ſchloſſen betrachte, und daß im zwiſchen Deutſch
land und Oeſterreich keine Aenderung eingetreten ſei.
Außerdem wird Tisza Bemerkungen an einzelne Momente
der Politik Alexander's knüpfen, welche die Ereigniſſe mit
veranlaßten. Der Abgeordnete Graf Ladislaus
Batthyany iſt Wechſelſchulden halber flüchtig.

Schweiz. Jn a iſt der Antrag der konſervativ-kleri
kalen Partei, ſämmtliche Volksabſtimmüngen und Wahlen in
den Gemeinden, anſtatt in einheitlichen größeren Verſamm
lungen, vornehmen zu laſſen, bei der geſtrigen Volksabſtim-
mung mit geringer Majorität angenommen worden.

Frankreich. Conflict mit Madagaskar. Die
„Agence Havas“ erklärt die Mittheilung der „Liberte“,
daß man ſich im Falle des Bruches mit Madagaskar le-
diglich auf eine Blokade beſchränken und keine Expedition
ins Jnnere des Landes unternehmen würde, für unbe
gründet, übrigens ſei noch kein diesbezüglicher Beſchluß

efaßt.
e zur eventuellen Abſendung vonna adagaskar ren die Schif

bezeichnet.
Verſchiedene Abendblätter melden, im Mi-

niſterium des Innern ſei eine Depeſche eingegangen, welche

das Erſcheinen carliſtiſcher Banden an der ſpaniſch
franzöſiſchen Grenze melde.

Großhbritannien. Jn Belfaſt erneuerten ſich am
27. die Ruheſtörungen. Die Polizei, welche einſchritt,
wurde von den großen Volksmaſſen mit Steinen beworfen,
wodurch zahlreiche Mannſchaften verletzt wurden. Schließ
lich müßte die Polizei von der Schußwaffe Gebrauch
machen, wodurch eine Tr ſchwer verwundet wurde.
Erſt durch Verſtärkung der Polizei und Entfaltung von
Truppen gelang es, die Ruhe wieder herzuſtellen.

Die nunmehr geſchloſſene Seſſion des engliſchen
Parlaments gereichte, der fortſcheitenden Entwickelung der
öffentlichen Verhältniſſe in jeuem Lande weder zu ausnahms-
weiſem Nutzen noch auch zu beſonderem Schaden. Der Chef
des radikalen Liberalismus, Mr. Gladſtone, beobachtete eine
faſt abſolute Zurückhaltung, ſo daß eigentlich nur Mr. Parnell
und deſſen Anhang für die Entfachüng der Parteileidenſchaft
in's Gewicht fielen. Aber auch das Vorgehen der Konſervativen
wurde mehr von Erwägungen des kühlen Verſtandes als von
dem Gefühle des Siegers geleitet, ſchon aus dem einfachen
Grunde, weil die Partei der liberalen Diſſenters ſich zu dem
Range des ausſchlaggebenden Faktors emporgeſchwungen hatte
und dementſprechend Berückſichtigung erheiſchte. Seitdem ſind
Monate verfloſſen; die Annäherung der liberalen Dir an
die Konſervativen hat Fortſchritte gemacht, beide Richtungen
ſind auf dem Boden der Reichseinheit wie zu Hauſe und nicht

ewillt, ſich von der Minorität ihr Konzept korrigiren zu laſſen.Funmehr liegen etwa fünf Monate parlamentariſchen Still
ſebens vor der Regierung und ihren parlamentariſchen Freunden
in denen ſich ſchon ein tüchtiges Stück gouvernementaler Arbeit
zu Stande bringen läßt, wenn nur der nöthige moraliſche Ernſt
vorhanden iſt. An Stoff fehlt es nicht; wie die Thronrede an
kündigt, ſoll der Gedanke der Reichseinheit zu erneuten Ehren

ebracht werden, weil mehr und mehr die Erlenntniß ſich Bahnn daß nur in ſtrenger Zuſammenfaſſung aller lebendigen
Kräfte England ſeine Weltmachtſtellung dauernd wird behaupten
können. Sabſt das iriſche Problem muß hinter den Anforder-
ungen der Reichsintegrität zurückſtehen und ſich's gefallen laſſen,
nur nach Maßgabe des allgemeinen britiſchen Beſten berück-
ichtigt zu werden. Daran dürften auch die neueſten Thatener Hondſcheinler kaum etwas ändern.

Jtalien. Die Feier des Jahrestages des Ein
zuges der italieniſchen Truppen in die Stadt Rom iſt
in Neapel nicht ohne Ruheſtörungen verlaufen.
Wie eine telegraphiſche Meldung des „W. T. B.“ beſagt,
iſt es zwiſchen den liberalen Vereinen, die mit ihren
Fahnen die Toledoſtraße entlang aſet und mehreren
klerikalen Vereinen, die unter dem Rufe: „Es lebe der
PapſtKönig“ aus einer Seitenſtraße kamen und den Zug
der liberalen Vereine wiederholt ſtörten, zu Thätlichkeiten
gekommen. W Verhaftungen wurden vorgenommen,
worauf ſich die Angehörigen der liberalen wie der
klerikalen Vereine zerſtreuten. Aus der Depeſche iſt nicht

Nachdruck verboten.

31] Nicht ſchuldig!
Roman von Etta W. Pierce.

(Fortſetzung.)

117.

Am Mövenſtrande.
Der Winterwind fegte über die öden Sandflächen amMövenſtrande, als Oberſt Dyſart's Kutſche durch das hohe

Einfahrtsthor und unter den alten Fichten dahinrollte und
an der Thür von Beach-Hall Halt machte. Der Oberſt
und ſeine Gattin ſtiegen aus.

Jm Hauſe waren ſeit dem frühen Morgen in aſſer&en Vorbereitungen zu r Empfange getroffen worden.

inige der alten Dienſtboten waren an ihren früheren
Poſten zurückgekehrt, und wiederum herrſchte Leben in
den ſo lange vereinſamten Gemächern. m

Fott ſei Dank!“ ſagte der Oberſt, als ſein Fuß
die eigene Schwelle wieder betrat. Madame Dyſart er
widerte nichts, aber um ihre dünnen Lippen zuckte es
ſpöttiſch; ihr ſchien die Heimkehr in die troſtloſe, winter-
liche Oede kein Grund zu einem Dankgebet. Dazu kam,
daß ſich für ſie zahlreiche unangenehme Erinnerungen
an dieſen Ort knüpften. Sie wäre gern r n
ein Jahr im Ausland geblieben, doch der Oberſt hatte
dieſes Mal ein Anſehen geltend gemacht und ſie gegen
ihren Willen zurückgeführt.

Von einer ſchweizer Kammerjungfer gefolgt, rauſchte
ſie die breiten Treppen hinauf in das für ſie eingerich-
tete Schlafzimmer.

Hier ſchritt ſie auf und nieder und blickte verſtimmt
auf ihre Umgebung und auf den winterlichen Garten
draußen.

Jhre Figur hatte in den letzten vier Jahren an
Stattlichkeit zugenommen. Jn ihren Augen lauerte ein
boshafter Blick, die ſchmalen Lippen zeigten einen kalten
Ausdruck. Conſtanze war von jeher ein berechnendes
Weib geweſen, das ſich über nichts Skrupel zu machen
pflegte, und die Zeit hatte dieſen Charakterzug nur ver-
ſchärft. Jhr Gatte konnte das bezeugen.

„Mignon,“ ſagte ſie zu der Schweizerin, „es ver-
lohnt nicht der Mühe, daß ich mich an einem Ort wie
dieſer zum Diner ankleide. Jch kann nicht begreifen,
was den Oberſt Dyſart bewog, um dieſe Jahreszeit hier-
a zu reiſen. Die Launen alter Herren ſind unberechen-
i Eins ſteht feſt, ich bleibe nicht lange in Beach-

a

Die „Lanterne“ will wiſſen, die St abe
Verſtärkungen

e dazu lägen bereit
und die zur Einſchiffung beſtimmten Truppen ſeien bereits

erſichtlich, an welchem Tage die Ruheſtörungen eigentlich
ſtattgefunden haben. Die italieniſchen Truppen zogen am
20. September 1870 in Rom ein und an dieſem Monats
tage hat in Jtalien allgemein die Erinnerungsfeier ſtatt

Entweder S es ſich alſo in Neapel um eine
achfeier gehandelt oder der Telegraph hat ſehr lang-

ſam gearbeitet.
Türkei. Der franzöſiſche Botſchafter, Graf

von Montebello, vollzog am 27. d., umgeben von dem
Botſchaftsperſonal und den Offizieren und Mannſchaften
des zu Konſtantinopel ſtationirten franzöſiſchen Kriegs-
ſchiffs, die Einweihung der katholiſchen Kirche auf der
Jnſel Prinkipo. Der apoſtoliſche Delegirte Rotelli, welcherdie kirchliche Feier vollzog, wies in Flner Rede auf die

Verdienſte hin, welche ſich Frankreich im Orient um die
Civiliſation und vorzüglich um die römiſche Kirche er
worben habe und gedachte mit lebhafter Anerkennung der
toleranten Geſinnungen des Sultans.

Aſien. Jndien. Der Herzo und die Herzngin
von Connaught ſind Montag in ombay angekommen.

Heer und Marine.
Kiel, 27. September. Die Kreuzerfregatte „Stein“

und das Panzerfahrzeug „Brummer“ mit den Torpedobooten
der zweiten Diviſion ſind geſtern nach Wilhelmshaven gegangen.
„Baden“, „Württemberg“ und „Zieten“ beginnen heute
mit der Außerdienſtſtellung.

Schulweſen.
Jn einem Spezialfalle war in Frage gekommen, ob die

Unterſchriftsbeglaubigung zu einem von einem Semi-
nariſten beizubringenden Reverſe als ſtempelpflichtig an
gehen werden könne. Der Unterrichtsminiſter hat in Folge

eſſen dem Provinzialſchulkollegium nach vorgängiger Kommu-
nikation mit dem Finanzminiſter eröffnet, daß dieſer die ſeitens
der Polizeiverwaltung erfolgte Verwendung eines Stempels
für die amtliche e a als ungerechtfertigtnicht zu erachten vor Bei der iezrignn einer bloßenünterſchrift prüfe nämlich die beglaubigende Behörde den Jn-

alt des mit der Unterſchrift verſehenen Schriftſtückes nicht die
enntnißnahme von dem Jnhalte deſſelben werde ihr ſogar

meiſtens nicht geſtattet ſein. Hiernach werde der Umſtand, daß
die Reverſe ſeibſt weſentlich im öffentlichen Jntereſſe vom
Seminagriſten verlangt werden, für die Beurtheilung der Stem-
pelpflichtigkeit der Beglaubigungsatteſte nicht füglich in Betracht
zu ziehen ſein. Davon abgeſehen, ſtehe aber dem Zugeſtändniſſe
der Stempelfreiheit auch das Bedenken entgegen, daß doch auch
im vorliegenden Falle wie es häufig bei derartigen Atteſten
der Fall ſei das Privatintereſſe mit dem öffentlichen Jntereſſe
konkurrire.

Der Kultusminiſter hat ſich in einem er dahin
ausgeſprochen, daß ſich die Anſprüche eines Lehrers auf

irthſchaftsräumlichkeiten zunächſt nach der ihm bei ſeiner
Anſtellung (durch Vokation bezw. die mit derſelben verbundeneEinkommensnachweiſung) ertheſlten Zuſicherung regeln. Ab-

W kann die Errichtung von Wirthſchaftsgebäuden
m eine Erweiterung der letzteren von dem Lehrer nur dann

gefordert werden, wenn ſolche nach Lage der örtlichen Verhält-
i zur Sicherſtellung des zu ſeiner ſtandesgemäßen Unter
haltung erforderlichen, zuſtändigerſeits feſtgeſetzten Einkommens
nothwendig iſt.

Um die Bildung von beſonderen Fiſchereivereinen,
welche gewiſſermaßen als techniſche Loka argane den Verwal
tungsbehörden als Stütze dienen können, zu befördern, iſt man
an maßgebender Stelle der Frage näher getreten, ob es ſich
empfehlen würde, die angehenden Lehrer in der Fiſchzucht
auszubilden. Auf einem oſtpreußiſchen Seminar iſt jüngſt be
reits mit Erfolg die giſchzucht als Lehrgegenſtand eingeführt.
Schon bisher dienten die Seminare a azu, den angehenden
Lehrern diejenigen Fertigkeiten zuzuführen, die ſie für ihre
eigene ökonomiſche Sicherſtellung brauchen und ſie befähigen.
auf gewiſſen Gebieten der Landeskultur vorbildlich zu wirken,
z. B. auf den Gebieten der Obſtzucht, der Bieneuzucht und in
beſchränktem Umfange der Seidenzucht.

ſie,

räumereien.
Sie haßte den Mövenſtrand, der ſie an ſo manches

Unangenehme erinnern mußte. Wie ſie ſo in die rothe
Gluth ſtarrte, nahmen ihre Züge einen noch kälteren,
härteren Ausdruck an. Conſtanze's Ehe war keine
glückliche geweſen. Die Rache, welche ſie an Meg ge
l nichts von ihrer ſprichwörtlichen Süßigkeit
gehabt.

Nur wenige Männer hätten mit dieſer Frau glück-
lich leben können, am wenigſten von allen aber Oberſt
Dyſart. Beide' beſaßen keinerlei gemeinſchaftliche Zu
neigung. Er war alt genug, um ihr Vater ſein zu
können, und ſie hatte niemals die geringſte Zuneigung
zu ihm gehegt.Während der letzten drei Jahre hatte er mit ihr
Europa durchreiſt, bald hier, bald da Halt gemacht, hatte
8 geſtattet, ſein Geld zu verſchwenden, und ſeine eigene
Bequemlichkeit wie ſeine wiſſenſchaftlichen Liebhabereien
ihrer Selbſtſucht geopfert. Aber die Zeit über hatte ſieauch empfinden taſſen daß ſie ihn nicht länger täuſchen

könne und daß er ihren wahren Charakter kenne.
Er liebte ſie längſt nicht mehr; er machte ihr oft

Vorwürfe, ſprach offen von ihren Fehlern und zeigte ihr
bei jeder Gelegenheit den Herrn. Was war das bei-
ſpielsweiſe geſtern Abend nach der Oper wieder für ein
Auftritt geweſen! Zu welchen demüthigenden Geſtänd-
niſſen hatte er ſie gezwungen! Endlich wußte er den
ganzen Zuſammenhang, und Meg war noch immer ſein
Liebſtes, ja mehr als je, da ihr Unrecht geſchehen war.Was hatte Conſtangze nun durch all ihre Ränke, durch

das Opfer, welches ſie brachte, als ſie einen ungeliebten,
ihr langweiligen alten Mann heirathete, erreicht? Wie
anders wäre alles gekommen, hätte Moultrie ihr die
Treue bewahrt! Wo mochte er jetzt ſein, der treuloſe
Geliebte mit dem hübſchen Geſicht und dem falſchen
Herzen

Da klopft es an die Thür und herein tritt die
ſchweizeriſche Zofe, eine Zeitung in der Hand.

„Monſieur hat mich beauftragt, Jhnen die zu geben,
Madame,“ ſagte ſie und entfernte ſich wieder.

Conſtanze beſaß ein argwöhniſches Gemüth. Warum
ſchickte ihr der Oberſt dieſes Blatt? Sie faltete es
auseinander und das Erſte, worauf ihr Blick fiel, war
ein fulminanter Bericht von der Entführung der ein-
zigen Tochter des Richters Fortescue durch Danton
Moultrie.

Conſtanze las ihn langſam und bedächtig, als fürchte
daß ihr ein Wort entgehen möchte. So hatte er

ſtattfindenden Generalverſammlung ein, um das Winter
local, den Vereinsbeitrag und das Programm der Ver-
ſammlungen und Vergnügungen, zu beſtimmen.

Aus aller Welt.
„Der Stand der Weinberge an der Moſel“ war die

Stichmarke eines kleinen Artikels unter „Aus aller Welt“ in
Nr. 222, 1. Ausgabe dieſer Zeitung. Ein Freund unſeres
Blattes ſendet uns nun aus Bacherach, den 27. September,
eine Berichtigung zu jener Notiz. Er ſchreibt: „Eine Blätter-
dürre der Weinſtöcke, hervorgerufen durch den aus Nord
amerika im letzten Jahrzehnt eingeſchleppten Pilz, Peronospora
viticola de Bary, macht ſich auch am Rhein, am Main und an
der Moſel im Sommer recht bemerkbar. Während bis dahin
nur die „Sang“ oder der „Laubrauſch“ ein Dürrwerden der
Blätter im Frühſommer bewirkte, geſellt ſich ſeit einigen Jahren
noch ein Dürrwerden der Blätter in ähnlicher Weiſe durch ge
nannten Pilz im Hochſommer a n e hinzu. UnterUmſtänden kann dieſer Pilz auch bei uns, wie dieſes in Süd
europa bereits der Fall iſt, recht bedeutenden Schaden anrichten.
Die große Hitze dieſes Sommers, verbunden mit r
Morgenthau, ſcheint der Entwickelung dieſer Krankheit beſonders
ginſtig eweſen zu ſein. Bei Ehrenbreitſtein, Hochheim und
Bacherach am Rhein finden ſich weite Strecken Weinland von
der Krankheit ergriffen und zeigen jetzt, Ende September, durch
re gelbe Färbung und die gebräunten zuſammengerollten

lätter ein trauriges Anſehen. Außer an genannten Orten
wurde die Krankheit in erheblicher Ausdehnung auch im oberen
Rheingau, in Rheinheſſen und bei Frankfurt a. M. beobachtet.
Die in Folge der Hitze auf Gewitterregen an der Moſel auf
getretene „Sang“ wird namentlich auch auf dieſen Pilz zurück
zuführen ſein, da beide Krankheiten mit einander vielfach ver
wechſelt und zuſammengeworfen werden.

Eine angebliche Tochter König Georgs IV. Vor den
Armenpflegern des Londoner Stadtbezirks Camberwell erſchien
vor einigen Tagen eine alte, anſtändig ausſehende, aber ärmlich
ekleidete r welche um aus der Armenkaſſe
at. Sie ſagte, ſie heiße Caroline Guelph und wurde 1816 in

Wien geboren. Die Königin hätte ſie einſt beſucht und ſie be
ſäße Briefe von dem z von Weſtminſter und dem Herzogvon Leinſter. Die Frau ehauvtete, eine natürliche Tochter des

n Frpa IV. zu ſein. Die nachgeſuchte Unterſtützung wurde
ihr gewährt.

Erdbeben. Jn Conſtantinopel wurde am 26. früh 4
Uhr eine ziemlich ſtarke Erderſchütterung wahrgenommen.
Schaden hat dieſelbe nicht angerichtet. Auch in Smyrna wurde
das Erdbeben um 48/. Uhr verſpürt. Daſſelbe äußerte ſich
dort in zwei ziemlich heftigen Stößen, die aber wenig Schadenverurſachten e

Jn Trier iſt die Dampfſchreinerei von Hofſcheuer in
Flammen ar ſaegangen

Thorn, 27. September. Der von Warſchau kommende
e iſt geſtern Abend kurz vor Thorn in Folge un-
richtiger Weichenſtellung entgleiſt. Der Suafnyrer und der
e Wilter erlitten ſchwere Verletzungen. Sonſt wurde Niemand

eſchädig

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt
eruht: dem früheren Ortsrichter Carl Teichmann zuPretts im Kreiſe Querfurt das Allgemeine Ehrenzeichen

zu verleihen.
Dem Rektor des Real-Progymnaſiums zu Garde-

legep Dr. Jſenſee, iſt das Prädikat Profeſſor beigelegt
worden.

Der „Reichsanzeiger“ beſtätigt heute die von uns
vor einigen Tagen gebrachte Mittheilung von der Er-
nennung des der landwirthſchaftlichen Verwaltung ange
hörigen Reg. Aſſeſſor Dr. Behrend zu Caſſel zum Re-
gierungsRath.

Gs Teutſchenthal, 27. September. (Ein Lehrer-
veteran.) Mit dem 30. September tritt unſer Herr
Cantor Hartung in den wohlverdienten Ruheſtand.
Schon am 24. September fand in Gegenwart des Lehrer-
kollegiums und des Schulvorſtandes von Unter-Teutſchen-
thal in ſeiner Schulklaſſe eine Entlaſſungsfeierlichkeit
ſtatt, bei der der Localſchulinſpector Herr Pfarrer

denn endlich ſeine Wahl getroffen er war verheirathet!
Ein Gefühl wilden Haſſes gegen dieſe ihr unbekannte
Lilian regte ſich in ihrem Herzen, denn Conſtanze hatte
wirklich ein Herz und das einzige Jdol, welches dort
eine Stätte gefunden, war noch nicht von ſeinem Throne
geſtürzt worden.

Sie öffnete eines der Schmuckkäſtchen auf ihrem
Toilettentiſch, und nahm ein Etui heraus, das ſie über-
all mit ſich geführt, aber niemals getragen hatte. Es
enthielt das Antlitz Danton Moultrie's.

Grollend betrachtete ſie es. Wohl war es ihr ge-
lungen, ihn von Meg zu trennen, aber eine andere, eine
Fremde hatte ihn ſchließlich für ſich gewonnen. Sie
entſann ſich, in Paris von Fräulein Fortescue gehört zu
rn einige amerikaniſche Beamte hatten dieſelbe eine
leine, zimperliche Brünette genannt.

So ſaß ſie da, das Etui in der Hand, regungs-
los in's Feuer ſtarrend und Dinge denkend, die keine
Menſchenſeele ahnte.

Zur ſelben Zeit hing auch drunten in ſeinem Arbeits
immer der Oberſt alten Erinnerungen nach. Es that

ihm wohl, ſich wieder hier in dem traulichen Heim
wiſchen ſeinen Büchern und Andenken zu wiſſen, wieder
ie wohlthuende Luft der Heimath zu athmen nach Jahren

ermüdender Wanderung in der Fremde. Doch das Zen-
trum, um welches alle ſeine Gedanken kreiſten, war Meg.
Selbſtanklagen, Beſorgniß und finſtere Ahnungen quälten
ihn. Wie vermißte er das liebliche Weſen an dieſem
Orte! Aus jedem Winkel des Gemaches ſchien ihr Ge
ſicht ihn anzublicken, in jedem Rauſchen des Windes
meinte er ihre Stimme zu vernehmen. Und er hatte ſie
unter Fortescue's Dach zurückgelaſſen dort ſollte ſie
noch dieſe ganze lange Nacht, die ſich eben jetzt herabzu-
ſenken begann, bleiben unbeſchützt und allein!

Der Oberſt fühlte ſich nervös erregt, und je mehr
er über Meg's Lage nachdachte, deſto größer wurde ſeine
Unruhe.

„Weshalb zwang ich ſie nicht, mit mir fzu len
ſagte er ſich. „Wer weiß, was ihr bis morgen zuſtoßen
mag?“ß Er trat an das Fenſter. Der Wind hatte ſich ſtärker

erhoben; der Himmel deutete auf Sturm und die Wellender Bucht brachen ſich ſchäumend am Geſtade. Ein eiſiger

Regen begann gegen die Fenſterſcheiben zu praſſeln.
Konnte er in ſolchem Wetter nach der Stadt zurü er
Nein; der Oberſt hatte in letzterer Zeit viel von ſeiner
Rüſtigkeit verloren er wurde alt recht alt. Körper-
lich und geiſtig erſchöpft wie er war, wagte er es nicht,
die Reiſe noch heute Abend zu unternehmen. So ſchrieb
er denn folgende Botſchaft nieder:

Dr. Anders in herzlichen Worten des Scheidenden ge

dachte.
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Unter Aſſiſtenz des Pfarrers Diethold-

fröhlich ſein!“

dachte. Thränenden Auges nahmen von dem treuen
reiſen Herrn ſeine Schüler Abſchied. Am 26. Septem
er, als an dem Tage, wo Herr Hartung zum letzten

Male im öffentlichen Gottesdienſte thätig war, nahm im
Anſchluß an das Evangelium des Sonntages der Orts-
pfarrer Gelegenheit, dem Scheidenden auch den Dank der
Kirchengemeinde zu übermitteln und ihm zu verſichern,
daß die Fürbitte der Gemeinde ihm, dem treuverdienten,
edlen, frommen Greiſe, auch in den Feierabend ſeines
Lebens folgen werde. 53 Jahre hat Herr Cantor

im Amte geſtanden; 49 Jahre davon gehören der
emeinde UnterTeutſchenthal. Vor 3 Jahren wurde in

ſern Weiſe ſein 50jähriges Amtsjubiläum hier ge-
eiert, und der Jubilar durch den Adler der Jnhaber des

Hohenzollern'ſchen Hausordens von Kgl. Regierung, ſowiedurch Hunderte von Liebeserweiſungen ſeitens ſeiner Herren

Collegen und der Schulinſpectoren der Ephorie Schraplau,
P der Gemeinde Unter- Teutſchenthal und ſeiner
rüheren und damaligen Schüler und vieler Freunde hoch-
eehrt und beglückt. Möge Gottes Segenshand auch auf

dem Abend ſeines Lebens rühen, und ſeinen Feierabend
ſchmücken als der Treue Lohn!

——th. Lützen und Umgegend, 27. Septbr. (Guſtav-
Adolf-Feſt.) Geſtern fand das der e Guſtav-
AdolfFeſt des Zweigvereins Lützen in Pobles ſtatt.
Die Hauptfeier wurde in der Kirche abgehalten. Eine
ſtattliche Anzahl Gemeindeglieder ſowie Freunde der Guſtav
Adolf-Sache aus der Umgegend hatten ſ eingefunden.

eſta wurden
die liturgiſchen Chöre vom gemiſchtchörigen Geſangverein
„Rippach“ vorgetragen. Die Feſtpredigt hielt der Diaconus

Küſter- Lützen über Matthäus 9, 35——38. Jn feſſelnder
Weiſe entwickelte Redner ſein Thema: „Wie die Liebe
Chriſti auch a noch an ihre Nachfolger, an uns, die
wir der Guſtav-Adolf-Sache ſo nahe ſtehen, die Er-
mahnung richtet: Schau an die Noth ſo groß, der ZaerZahl ſo klein, mußt drum ein Beten rnſthaft, ein Geben

Jn der Nachfeier, welche im Sehr ab
gehalten wurde, ſprach der Ortspfarrer Teudeloff über:
„Warum wir den Guſtav-Adolf-Verein lieb und werth
aben müſſen.“ Jn den Vorſtand wurden Diaconus

Küſter, Götze- Lützen und Amtmann Kohlſchütter-
Starſiedel neu und die übrigen Mitglieder deſſelben wieder
n ger Sup. Klapproth-Lützen erſtattete hierauf

aſſenbericht pro 1885, wonach von 1049 Einnahme
56,52 Kaſſenbeſtand vorhanden iſt. Ein Knabe und
ein Mädchen übergaben 14 .4 als Ertrag einer Samm-
lung in Pobleser Schule. Pf. Lobeck richtete ſeine Worte
an die Damen und Sup. Klapproth ſchilderte in
feurigen Worten die drohende Gefahr der evangel. Sache
durch den Bonifaziusverein. Die Kirchenkollekte belief ſich
auf .4 63,80. Der gemiſchtchörige Geſangverein
„Rippach“ brachte durch Vortrag geiſtlicher Lieder Ab-
wechſelung für die Verſammlung.

m. Nordhauſen, 27. Septbr. (Bienenzüchter-
Verein, Gratulation.) Jn einer am Sonnabend
r abgehaltenen Hauptverſammlung des hieſigen
Bienenzüchter Vereins wurde vornehmlich die Frage der
Ueberwinterung der Bienen beſprochen. Es wurde hervor-
gehoben, daß nach dem ungünſtigen diesjährigen Sommereine Nothfütterung eingeführt werden niſſe und man

kam nach langer Erörterung darin überein, anſtatt Honi
Kryſtallzucker zu verwenden. Bezüglich der Frage, o
das Tränken der Bienen im Winter zweckmäßig er-
ſcheine, waren die Anſichten überwiegend dagegen und
befürwortete man das Tränken im Frühjahr. Dem Vor-
itzenden wurde behufs Beitritt des hieſigen Vereins zum
rovinzial- Verein übertragen, die dazu erforderlichen

Schritte zu thun. Dem Präſidenten der Reichsbank,

„Verlaß jenes Haus augenblicklich! Jch beſchwöre
Dich, keine Nacht mehr darin zu verbringen. Begieb
Dich unter den Schutz des Fräulein Leith ſie wird
Di 23 Obdach gewähren. Am Morgen hole ich

ich ab.“
Dann rief er den einzigen männlichen Dienſtboten

im Hauſe herbei und ſchickte ihn mit der Depeſche nach
dem Telegraphenamt in Blackhaven.

Jnzwiſchen war die Zeit zum Diner herangekommen.
Am Fuß der Treppe begegnete der Oberſt ſeiner Frau,
die kalt und W dreinſchaute. Schweigend ge-
leitete er ſie zu Tiſche. Der Regen ſchlug wild gegen
die Fenſter; die Nacht mußte eine ſtürmiſche werden.

Jetzt winkte der Oberſt der Dienerin, ſich zu ent
fernen und die beiden Gatten befanden ſich allein.

„Haſt Du die Zeitung geleſen, welche ich Dir ſchickte,
Conſtanze?“ begann der Oberſt.

„Ja,“ verſetzte ſie trocken.
„Danton Moultrie hat da einen guten Zug gethan,“

fuhr Oberſt Dyſart fort.
„Ohne Zweifel,“ erwiderte Conſtanze

gleichgiltigſten Geſicht von der Welt.
„Conſtanze,“ hier verfinſterte ſich ſein Blick

„das Unheil, welches Du vor mehr als drei Jahren an-
geſtiftet, hat zu weit ſchlimmeren Verwickelungen geführt,
als Du beabſichtigteſt oder Dir auch nur träumenh Jch habe heute früh eine Unterredung mit Meg
gehabt.“

„Das überraſcht mich nicht,“ entgegnete ſie kühl.
„Jch dachte mir wohl, daß Du ungeſäumt Deinen ver-
kannten Abgott aufſuchen und ihm die Geſchichte von
meiner Perfidie erzählen würdeſt.“

„Und wo glaubſt Du, daß ich das arme Kind ge-
funden habe? Jm Hauſe Gerald Forteseue's,“ wo ſie
unter dem Namen eines Fräulein Grey lebt. Und das
iſt noch nicht das ſchlimmſte nein, ſondern er, der
ihre Herkunft nicht kennt, hat ſie ſogar geködert, ſich mit
ihm zu verloben.“

Trotz ihres e konnte Conſtanze ihre Er-
regung über dieſe Nachricht nicht unterdrücken.

„Es iſt mehr als wahrſcheinlich, daß ſie ihn köderte!
Alſo Gerald Fortescue? Das iſt ja einzig!“

Dann brach ſie in ein höhniſches Lachen aus.
„Jch will hoffen, daß Du ihr die brillante Carrière

nicht durch Ausplaudern verdorben haſt, Dyſart. Alſo
darum erſchien ſie geſtern Abend mit dem Herrn Richter
in deſſen Loge?“

„Conſtanze, biſt Du denn ganz feig und gewiſſen
los fragte er ſtreng.

Sie lächelte kalt.

mit dem

Herrn Wirklichen t v. Dechend in Berlin
wird unſer Reichsbank Direktor, Herr Möſchke, heute zu
deſſen funfzigjährigem Dienſtjubiläum perſönlich die Glück-
d der Beamten hieſiger Reichs-Bankſtelle ſowie ein
Diplom hieſiger Handelskammer überreichen.

L Bleicherode, 27. Septbr. (Diemenb rand.) Am
Sonnabend brannte ein Getreidediemen des Kaufmanns
H. Hirſchfeld nieder.

Cöthen, 26. September. (Feuer. Beſtrafung.)
Nachdem erſt am vergangenen Donnerſtag ein zur Domaine
Großweißandt gePpriger Diemen durch Feuer vernichtet
worden, hat in der Nacht von geſtern auf heute auf der
Domaine ſelbſt ein größerer Brand ſtattgefunden. Der
Ochſenſtall iſt zum großen Theil, der Schafſtall jedoch
vollſtändig niedergebrannt. Außerdem ſollen noch ca. 400
Schafe in den Flammen ſein. Da das
Feuer an drei verſchiedenen Orten faſt gleichzeitig zum
Ausbruch gekommen iſt, ſo wird auch hier Brandſtiftung
vermuthet. Der frühere Oberſteiger K. auf der Braun
gen Wilhelm in Oſternienburg bei Cöthen, ſowie
deſſen natürliche Tochter ſind geſtern von der Strafkammer
des Herzoglichen Landgerichts in Deſſau wegen Blutſchande,
Erſterer zu 3 Jahren Zuchthaus, Letztere zu 6 Monaten
Gefängniß verurtheilt worden.

Defſſau, 27. September. (Die 25jährige Stiftungs-
feier) des hieſigen Turnvereins nahm geſtern einen glanzvollen
Verlauf. Die öffentlichen Turnübungen wurden durch Be-
grüßungslied und Anſprache eingeleitet und vom hieſigen Turn-
vereine durch Riegenturnen eröffnet. Die Uebungen wurden
gewandt und exact ausgeführt. Bei dem ſich dieſem anſchlie-
ßenden Preisturnen wurden Proben von großer gymnaſtiſcher
Gewandtheit vorgeführt. Zu dem Feſtcommers hatten ſich die
Feſträume dicht gefüllt. Die Regimentskapelle leitete den
Commers mit einem Muſikvortrage ein, worauf das Ehren-
mitglied des Vereins, Schriftſteller Würdig, den glorreichen
Kaiſer und den Herzog in einem ſchwungvollen Toaſte feierte.
Nach Vortrag einiger Lieder fand die Zutheilung der Preiſe
an die Sieger beim Preisturnen durch zwei Ehrenjungfrauen
ſtatt. Die Stimmung ſteigerte ſich von Stunde zu Stunde.
Die zur Darſtellung gelangten lebenden Bilder, zu denen Herr
Würdig den verbindenden Text geliefert, waren: „Jahn und
ſeine Zeitgenoſſen.“ „Die Ueberreichung der Fahne durchEhreniangfrauen „Die Heimkehr der Turnvereinsmitglieder
aus dem Kriege 187071“ ſowie ſchließlich „Jahn und die Jetzt
zeit.“ Die Darſtellung der Bilder war tief durchdacht und
zeigte Eleganz und Kunſtſinn. Es reihte ſich Toaſt an Toaſt,
Lied an Lied, ſodaß als der Commers ſich ſeinem Ende nahete,
die Nacht bald im Scheiden war. Heute Abend beſchließt Feſt
mahl und Ball im Hofjäger das Feſt.

Leipzig, 27. September. (Social demokratiſche
Ausſchreitungen.) Geſtern haben die hieſigen Social-
demokraten ein ihre Partei recht kennzeichnendes Lebens-
zeichen von ſich gegeben und ſich in einer Weiſe aufgeſpielt,
die denn doch für Manchen ein höchſt übles Nachſpiel
haben dürfte. Es war die geräuſchvollſte Begleitung ihres
ausgewieſenen Geſinnungsgenoſſen, des Tiſchlergeſellen
Schumann, geplant und ſo zogen denn in der ſechſten
Stunde etwa 300—-400 Socialdemokraten vom Neuen
Schützenhauſe her in die Frankfurter Straße, um dem
Ausgewieſenen ſodann durch die Pfaffendorfer Straße das
Geleit aus der Stadt zu geben. Bereits in der Pfaffen
dorfer Straße entfaltete der Zug eine rothe Fahne zum
Hohne der Polizei und fing ſodann die Marſeillaiſe an
zu ſingen. Als hierauf bereits in der äußern Pfaffen-
dorfer Straße mehrere Polizeibeamte gegen den Unfug
einſchritten, wurde ihnen der heftigſte Widerſtand entgegen
geſetzt und bei von ihrer Seite nunmehr angewendeter
Gewalt kam es zu einem förmlichen Kampf mit der Polizei,
wobei Alles mit Schirmen und Stöcken auf die Beamten
los und ſie im wahrſten Sinne des Wortes zu
Boden ſchlug. Von den vier Polizeibeamten, welche
auf dieſe Weiſe gemißhandelt wurden, erlitt einer nicht
unweſentliche Verletzungen. Wohl machten ſich nunmehr
die Herren Socialdemokraten ſchleunigſt auf den Weiter

„Du meinſt, ob ich das an Margareth Harmon be-
gangene Unrecht bereue? Durchaus nicht, denn es war
keines im Vergleich zu demjenigen, was ſie mir angethan
hat. Aber daß ich es eingeſtanden habe, ja, das thut
mir leid. Es war eine Thorheit von mir und ich hätte
es auch nicht gethan, wäre ich nicht überzeugt geweſen,
daß Du es doch erfahren würdeſt, und zwar durch ſie.“

Nun erzählte er ihr in Kürge Meg's Erlebniſſe.
Madame Dhuſart fuhr unterdeſſen ruhig zu eſſen fort.

„Margareth Harmon war ja gewiſſermaßen zur
Abenteuerin geboren,“ ſagte ſie ſpöttiſch. „Gerald
Fortescue in der Rolle ihres Bräutigams iſt übrigens
eine köſtliche Figur. Weißt Du, er ſollte ſie ſchon des-
wegen heirathen, um auf dieſe Art alte Sünden wieder
gut zu machen. Mich wundert, daß Dir dies nicht ein
efallen iſt. Eins aber ſteht feſt, Dyſart: Hierher darfſt nicht kommen. Jch möchte keine Stunde mit ihr

unter demſelben Dache leben. Wie ich ſie gehaßt habe,
als ſie den Mövenſtrand verließ, ſo haſſe ich ſie noch

eute. Jch bedaure nur, daß es mir nicht möglich war,e für immer aus Deinem Herzen zu verdrängen. Was

haſt Du jetzt mit ihr vor? Willſt Du Dich wieder ihrer
annehmen, ſie mit offnen Armen empfangen, ein Teſta-
ment zu ihren Gunſten machen, wie jenes war, das Du
vernichteteſt, als ſie mit dem Bräutigam einer anderen
davonlief? Glaube ja nicht, daß ich dieſe vier Jahre
hindurch blind geweſen bin. Du haſt beſtändig im Ge-
heimen nach dieſem Mädchen geſchmachtet, haſt um ſieetrauert ſchon in unſeren gütle Wochen Dyſart, ich
fürchte, Du fängſt bereits an kindiſch zu werden.“

Er warf ihr einen vernichtenden Blick zu.
„Es iſt wahr, ich habe um Meg getrauert und ſie

ſehr, ſehr vermißt,“ antwortete er. „Sie iſt mir unſäg-
lich theuer und iſt es auch geweſen. Jch war ein Thor,
als ich Dir geſtattete, mein Herz auf eine kurze Zeit
von ihr abzuwenden. Jch bin entſchloſſen, ſie vor Gerald
Fortescue und allen andern Feinden zu ſchützen. Kann
ich ihr hier kein Obdach gewähren, dann muß ich es
anderswo thun. Morgen früh kehre ich nach der Stadt
zurück, um dort ein Unterkommen für ſie zu finden und
ihre Angelegenheiten zu ordnen. Conſtanze, es giebt
Zeiten, wo Du mehr einem Unholde ähnelſt, als einem
Weibe.“

Schon ſchwebte ihr eine heftige Antwort auf der
Zunge, aber ſie unterdrückte dieſelbe gleichzeitig. Sie
hatte dieſen Mann um ſeines Reichthums willen gehei-
rathet, ſie ſah deutlich, wie ſchnell er alterte. Jhr
höchſter Wunſch war jetzt, ihn zu beerben. Sie fühlte-
wie gefährlich es war, ihn allzu ſehr zu reizen, um ſo
mehr, als ſie alle Macht über ihn verloren hatte. Sein

weg, aber durch nachrückende verſtärkte Polizeimannſchaftenwurden ſie bald eingeholt und ihrer fünf als Haupt-

rädelsführer verhaftet. Sie wurden in mehreren Wagen
unter ſtarker Schutzmannescorte zurück in die Stadt und
nach dem Naſchmarkt gebracht, wobei ſich r und in
den Nebenſtraßen eine ſolche Menſchenmenge anſammelte,
daß das ganze r polizeilich geſperrt werdenmußte. Noch ſie en Theilnehmer an dem Aufruhr,

darunter auch der ausgewieſene Schumann, ſind
heute Morgen in ihren Wohnungen hier und in Reudnitz
durch die Polizei feſtgenommen. (L. T.)

Perſonalien.
T. Se. Majeſtät der Kaiſer haben im Namen des

Reiches Allergnädigſt geruht, den Königlich preußiſchen Land
gerichts Direktor Reincke zu Berlin zum Reichsgerichts-Rath
zu ernennen.

Stuattiſtiſches. 7Nach dem ſoeben erſchienenen Terminkalender für die
Verwaltungsbeamten, welcher die Perſonalliſten der bei der
Allgemeinen Staatsverwaltung angeſtellten Beamten enthält,
iſt die Zahl der Regierungsaſſeſſoren und Regie-rungsreferendare in ähnlichem Steigen begriffen,
wie dies bei der Juſtizverwaltung bezüglich der Gerichtsaſſeſſo-
ren und Referendare bereits ſeit längerer Zeit hervorgetreten
iſt: und die Ueberfüllung, die bei der Staatsverwaltung zu er
warten ſteht, wird noch länger andauern als bei der Juſtiz-
verwaltung, weil ſie ſich ſpäter entwickelt, als bei dieſer. Bei
den s (Regierungen) beträgt zur Zeit dieZahl der Regierungsreferendare 339 gegen 258, 259, 238 und
154 in den Vorjahren bis 1882 zurück. ges gyrnaeaſteſſoren
ſind vorhanden 226 gegen 187, 171, 155 und 121 in den Vor-
jahren 1885 bis 1882 zurück.

LWVotterie.
Die Frage, wie die Abgabe nach Tarifnummer 5 zum

Reichsſtempelgeſetz zu berechnen ſei, wenn die Looſe zu der
von einem Kunſtvereine veranſtalteten Ausſpielung von Kunſt-
gegenſtänden theils an Mitglieder und Nichtmitglieder für einen
beſtimmten Preis verkauft, theils an die Vereins mitglieder für
ihren Jahresbeitrag ohne weitere Bezahlung ausgehändigt
werden, iſt vom Finanzminiſter dahin entſchieden worden: Die
Ausſpielung ſei als eine öffentlich veranſtaltete zu betrachten,
da ein Theil der Looſe an Nichtmitglieder abgeſetzt werde und
die Stempelabgabe daher vom Nennwerthe ſämmtlicher Looſe
zu erheben. Es ſei der Abſicht des Tarifs entſprechend, denfür die Kauflooſe geltenden Preis auch für die an die Vereins-
mitglieder ohne weitere Bezahlung ausgehändigten Looſe inAnrechnung zu bringen; für die Stempelpflichtigteit mache es

keinen Unterſchied, ob die Berichtigung des Preiſes durch Baar-
hapes oder durch Anrechnung auf den Mitgliedsbeitrag ge
chieht. Auch wenn man die Mitgliederlooſe als Freilooſe be

trachten wollte, würde der Werth dennoch bei Berechnung der
Stempelabgabe zu berückſichtigen ſein, gleichwie die Abgabe auch
dann von dem Nennwerthe ſämmtlicher Looſe zu berechnen ſein
würde, wenn der Unternehmer einen Theil derſelben an Freunde
verſchenkt oder beim Verkauf einer gewiſſen Anzahl von Loofen
Freilooſe ausgegeben hätte.

Den Damen Martha Gräfin Pfeil und FriedaFreiin v. Bülow iſt die Genehmigung zur Veranſtaltung
einer Lotterie ertheilt worden, deren Reinertrag der Deutſch
Oſt afrikaniſchen evangeliſchen Miſſions-Geſell-
ſchaft, bezwiehungseiſe dem zu errichtenden Krankenhauſe in
Dunda zufließen ſoll. Der Preis des Looſes beträgt eine Mark
Dieſelben ſind vom Kaſſirer der Deutſch-Oſtafrik aniſchen Geſell
ſchaft, Herrn Wilhelm Hollmann, Belle-Alliance-Platz 14, oder
von den Veranſtalterinnen ſelbſt zu beziehen. Eine der
Schweſtern, die von Freiin v. Bülow nach Dunda geführt
erde iſt das durch große Erfahrung ausgezeichnete Fräulein

enſch.

Jnduſtrie und Handel.
Die Actien der Zeitzer Maſchinenfabrik und

Eiſengießerei, welche am Sonnabend bereits eine Cours-
ſteigerung von 11 erfuhren, ſtellten ſich geſtern neuerdings
um volle 30 höher. Daß das Etabliſſement in dem letztver-
floſſenen Geſchäftsjahre wieder mit glänzendem Erfolge gear-
beitet hat, iſt von uns bereits mitgetheilt worden und wir
hören auch, daß es in der neuen Betriebsperiode dem Werke
nicht an lohnender a fehlt. Unter dieſen Umſtänden mag eine Höherbewerthung der Actien nicht unberechtigt
erſcheinen, dennoch glauben wir, daß nach der rapiden Auf

Teſtament war gemacht, und es ſetzte ſie zur Univerſal
erbin ein.
ſie erbeben.

Augenblicklich änderte ſich ihr Benehmen. Sie beugte
ſich nach dem Oberſten hinüber ihr Blick wurde ſanft,
ihre Stimme weicher.

„Soll dieſes Mädchen ſich zwiſchen Dich und Deine
Frau drängen hob ſie an. „Haſt Du denn ganz auf-
gehört mich zu liebenTief Auſſeufgend fuhr er ſich mit der Hand über

die Stirn.
„Jch weiß es nicht, Conſtanze. Jch habe Dir mehr

als einmal geſagt, daß unſere Verbindung ein Fehlgriff
war.“

Sein bitterer Ton beunruhigte ſie.
trat neben ihn hin und kniete dort nieder.

„Verzeihe mir,“ murmelte ſie und ſchluchzte dazu
wie eine echte Komödiantin. „Jch kann es nicht er
tragen, Dich betrübt zu ſehen vergieb mir meine
böſen, garſtigen Reden. Jch will thun, was Du ver-
langſt. Wünſcheſt Du Meg hier bei Dir aufzunehmen,
kann ich Dir eine Freude bereiten, wenn ich Dir hierin
nachgebe, ſo mag es ſein. O, ich bin nicht ſo herzlos,
wie Du glaubſt.

„Conſtanze,“ entgegnete der Oberſt nicht ohne Miß-

Wenn er es jetzt umſtieß? Der Gedanke machte

Sie ſtand auf,

trauen, „Du wollteſt Dich wirklich mit Meg ver-
ſöhnen?“

„Ja ja wenn Du es von mir forderſt. Soll
ich ihr Abbitte leiſten

„Sie iſt viel zu edel, um dergleichen zu verlangen.
Das arme Kind iſt heimathslos und von Gefahren um-
geben. Jch gehe morgen früh zu ihr. Wenn es Dir
Ernſt iſt um das, was Du ſagſt, ſo komm' mit mir

laß ſie es aus Deinem eigenen Munde hören, daß
Du ihr alles Geſchehene verzeihſt und bitte ſie, daß ſie
auch Dir verzeihe.“

Das war eine bittere Pille für Conſtanze; doch
wie die Sachen eben lagen, wagte ſie keine Einwend-
ungen zu machen.

„Weil Du es wiünſcheſt, ſo will ich es thun. Es
wird mir ſchwer; aber um Deinetwillen werde ich meinen
Stolz, meine Empfindlichkeit bezähmen.“

Seine Mienen heiterten ſich auf. Er blickte ſie an
genehm überraſcht an.

„Conſtanze, kommt das wirklich von Herzen?“
„Ganz gewiß.“

r

(Fortſetzung folgt.)



wärtsbewegung des Courſes ein Rückſchlag nicht ausbleiben
ird.!b Der bisherige ſtellvertretende Director der Deutſchen

Bank, Herr Krug, wird fortan die Leitung der bremer Filiale
der Dentſchen Vank übernehmen, an Stelle des bisher in Bre
men thätig geweſenen Herrn Krüger, der ſich ins Privatleben
zurückzuziehen wünſcht.

In der Sitzung des Berwaltungsraths der Deutſchen
Bank wurde beſchloſſen, der neu zu gründenden Colonialbank
den Namen Deutſche Ueberſee-Bank“ zu geben. Das
Actien-Eapital der neuen Bank iſt einſtweilen auf 10 Millionen
Mark bemeſſen.

Dem Bericht der Ligquidatoren für die Generalverſamm-
ung der Leipziger Wechslerbank in Liq. am 28. Oct. c.
iſt zu entnehmen, daß die noch mit 184 718 aufgeführten De
bitoren als werthlos ganz abgeſchrieben ſind. Das Schickſal
der Liquidation hängt nach wie vor von dem Ausfall der Pro
ceſſe ab, die noch gegen die Bank ſchweben und deren Ende
noch mmer nicht e iſt, nachdem das Reichsgericht
neuerdings auf Zurückweiſung in die zweite Jnſtanz erkannt

at.p Die geſtrige General-Verfammlung der Sächfiſchen
Bank, in welcher durch 15 Actionäre 1849 Actien vertreten
wurden, war nicht beſchlußfähig. Es wird deshalb eine zweite
Generalner ſammlung auf den 4. November einberufen,

Der Aufſichtsrath der Maſchinenfabrik Golzern
beantragt eine 10 Dividende.

Die Stadt Baden-Baden kündigt ihre 4 An
Iehen von den Jahren 1872, 1876, 1877 und 1878 zur Rück
ahlung auf den 1. Januar 1887 und bietet den m den
mtauſch in 39. Anleihe zum Curſe von 93 an. Die Um-

kauſchfriſt läuft bis 1. December.
Die Verwaltung der Aachen-Jülicher. Eiſenbahn

beruft nunmehr auf den 21. October c. eine außerordentliche
Generalverſammlung ein, welche über das Verſtaatlichungsgebot
Beſchluß faſſen ſoll.

Für 1885—86 erhalten die Actionäre der Kreis Olden-
burger- Eiſenbahn eine Dividende von 19 mit 12000
Etwa der gleiche Betrag wird zu Rücklagenfverwendet. Für
1884——85 wurde keine Dividende gezahlt.

Nach dem „Fr. J. wurde am Montag in Wien ein
Vertrag zwiſchen der Länderbank, der niederöſterreichiſchen
Escomptegeſellſchaft, der Deutſchen Bank und von Erlanger u.
Söhne abgeſchloſſen, wonach die Converfion der fünf-
procentigen Pfandbriefe der Galiziſchen Boden-Credit- Anſtalt in 42procentige und Aprocentige erfolgt,
die Eonverſion wird ſich auf circa 55 Millionen Gulden er-
ſtrecken. Der Beginn der Converſion iſt auf Anfang Dezember
feſtgeſetzt.

Der Londoer Silbermarkt war in den letzten
Tagen feſt und zeigte ſteigende Tendenz. Am Freitag hoben
ſich Barren, da die Nachfrage das Angebot überſtieg, auf 44
d. per Unze. Mexikan. Dollars ſtiegen auf 438 d. per Unze,
da die Franzöſiſche Regierung als Käufer auftrat und beſſere
Wechſelcourſe aus China vorlagen. Das Angebot für Barren
ſowohl wie für Mexikan. Dollars iſt ſpärlich.

Die Jnterimsſcheine zu den 4procent. Obligationen der
Rjäſan-Koslow- Eiſenbahn werden vom 29. d. Mts. ab
gegen feſte Stücke umgetauſcht.

Nach den ſtatiſtiſchen Ermittelungen des Vereins
deutſcher Eiſen- und Stahlinduſtrieller belief ſich die
Roheiſenproduetion des deutſchen Reichs (einſchließlich Luxem-
burgs) im Monat Auguſt 1886 auf 264,902 t, darunter 140,373 t
Puddelroheiſen und Spiegeleiſen, 25,780 t. Beſſemerroheiſen,
65,350 t Thomasroheiſen und 30,299 t Gießereiroheiſen. Die

koduction im Auguſt 1885 betrug 308,956 t. Vom 1. Januar
s ult. Auguſt 1886 wurden producict 2,248,417 t gegen

2,497,079 t im gleichen Zeitraum des Vorjaghres.
Der Einklöſungscours für die in Deutſchland zahl

baren öſterreichiſchen Silbercoupons, und verlooſten
Stücke iſt heute von 162 .4 auf 162.25 für 100 Fl. erhöht
worden. Der Einlöſungscours der Coupons und gezogenen
Stücke der 3proz. Prioritäten der Oeſterr.Ungariſchen
Staats-Eiſenbahn- Geſellſchaft iſt für die Woche vom
27. September bis 2. October e. auf 80.25 für 100 Francs
feſtgeſetzt worden.

Marktberichte.
Magdeburg, 27. September. Granulated Kryſtall-

A. Kruyſtallzucker II. Korn-

Kornzucker 88, Rend. 19,70-—20,20.4. Nachprodukte 750 Rend.
16,60-—-17,60 Tendenz Unverändert.

ffein Brodraffinade 27,25 fein Brodraffinade 27,00 -4.
Gem. Raffinade 25,75—26,50 Gem. Melis I. 25,25
Tendenz: Unverändert.
h r toffetſperitu für 10,000 I- loco ohne Faß 38,40

„70.

Magdeburg 27. September. Landweizen 154158
Weißweizen 154—158 glatter engl. r

142—-148 Rauhweizen 138-145 Roggen 127--130
Chevaliergerſte 150--200. Landgerſte 132148
Hafer 118--128 für 1000 kg.

Berlin 27. September. Weizen per 1000 Doge loco ge
ſchäftslos, Termine niedriger, gekündigt 3000 Ctr., Kündigungs-
reis 150 bez., Loco 150--168 n Qualität bez., gelbe
ieferungsqualität 150 bez., per dieſen Mongt u. per September
ktober be per Oktober November 150,5-1650,25 4 bez.

per November ezember 152,75-1625 z per Dezember
Januar bez., per April-Mai 1887 161,25--160.75161
bez., per MaiJuni 162 bez. Roggen per 1000 Kilogr.
loco unverändert, Termine ſtill, etündig 33000 Ctr., Kün-
digungspreis 128,5-4 bez., Loco 123-131 nach Qualität bez.
Lieferungsqualität 128 bez., ruſſiſcher bez., inländiſcher
grrer 1265 127,5 ab Bahn bez., per dieſen Monat

ez., per September Oktober 128,75 128,5 bez. per Oktober
November und per November- Dezember 128,-128, 25-1285
bez., per April-Mai 1887 132--131,5--131,75 bez., per MaiJuni

Gerſte per 1000 Kilogr. loco ſtill, x kleine
116—-180.4 nach Qualität bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco
eine Waare feſt, Termine gnt behauptet, gek. 11000 Ctr., Kün-
igungspr. 109,5 bez., loco 109--148 n. Qu. bez., Lieferungs

qual. 109,25. bez., pommerſch. mittel 120-—-125 bez., guter 126
bis 130 bez.,, feiner 132-138 ab Bahn bez. ſchleſiſcher
mittel 119--122 bez., guter 126--130 bez. feiner 135--140

ab r bez., preußiſcher bez., ruſſiſcher 109-112
ab Kahn bez. per dieſen Monat bez., per September
Oktober 109,5 bez., per Oktober-Nov. u. per Nov.- Dezember
109 nom., per April- Mai 1887 112,75 nom. Mais
per 1000 Kilogr. loco behauptet, Termine gek. Etr., Kün
digungspreis bez., Loco 109--115 nach Qualität bez.,
per dieſen Monat bez., ver September Oktober und
per Oktober November 109 nom., per November Dezem
ber bez., per AprilMai 1887 bez. Erbſen per 1000
Kilogr. Kochwaare 150--200 bez., Futterwaare 135--146
nach Qualität bez. Oelſaaten per 1000 Kilogr. gekündigt

Etr., Winterraps bez., Sommerraps bez. Win-
terrübſen bez. Sommerrübſen bez. Rüböl per
100 Kilogr. mit Faß, Termine ſtill, gekündigt Ctr. Kün-
digungspreis bez., loco mit Faß bez., loco ohne Faß

bez., per dieſen Monat, und per September-Oktober 43,5
bez., per Oktober November und per November- Dezember 48,3
bez., per Dezember Januar bez., per April-Mai, 44
bez. Leinöl per 100 Kilogr. bez. loco bez.,
Lieferung bez. Spiritus per 100 Liter à 100
10000 Liter, Termine feſter, gekündigt Liter, Kündigungs-preis bez, loco mit Faß bez. per dieſen Monat, per
September Oktober und per Oktober- November 37,7—37,6 bis
37,8 bez., per November Dezember 38,3-—38,2—38,4 bez.,
er Dezember Januar 38,4—38,3-38,5 bez., per Januars 1887 bez., per Februar März bez. per
ärz April bez. per April-Mai 39740. 0-399 bez.S Spiritus per 100 Liter à 100 10000 loco ohne Faß

38,0-—37,8—38,0 bez
Weizenmehl Nr. 00 28,00--21 50, Nr. 0 21,50--19.50

bez, r 0 u. 1 per 100 Kilogr. unverſteuert
incl. Sack, ſtill, gekündigt Ctr., Kündigungspreis bez.,
per dieſen Monat und per September-Oktober 17,70 bez., per
Oktober-November, per November-Dezember und per Dezember-
Januar 1887 17,65 bez., per Januar- Februar bez., per
FebruarMärz bez., per April Mai 18 bez.Amſterdam, 27. September. Weizen auf Termine unver-
ändert, per November, per Mai 218. Roggen loco unver-
ändert, auf Termine unverändert, per Oktober 124 à 123 à
122 à 123, per März 131. Rüböl loco 21, per Mai 22
per Herbſt 21.

London, 27. September. r i Weizen nnd
Hafer ſtetig, Gerſte träge, Mais und Mehl ruhig, feine Malz-
gerſte feſt, ordinäre flauer. (Schlußbericht.) Engliſcher Weizen
wurde Sh. niedriger verkauft, fremder nur niedriger
verkäuflich, feiner Hafer ſtetig, ordinärer ſchwächer, feine Malz-
gerſte fo ordinäre zu Gunſten der Käufer, Mahlgerſte träge,

London, 27. September. Die e betrugen in
der Woche vom 18. bis 24. September: Engliſcher Weizen

rer 31239, u Gerſte 1232, fremde 9474, engliſche
alzgerſte 19915, fremde engliſcher Hafere Orts Engliſches Mehl 19164, fremdes 8219 Sack und
tFaB.

Liverpool, 27. September. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 15,000 B. 55 t eher5000 B. (Schlußbericht) Umſatz 15000 B., davon für Spe
kulation und Export 2000 B. Feſt. Middl, amerikaniſche Lie
ferung: September 51 Verkäuferpreis, September Oktober
5i, do., Oktober- November 5 32 Käuferpreis, November De
zember 51 s Werth, Dezember Januar 5 do., Januar Februar
59 do., März April 5i/,„ Käuferpreis, AprilMai 57 Werth.

Weitere Meldung. Upland low middling 5/ Upland midd
ling Se Orleans low middling 55 Orleans middling 5
Pernam fair 59 Oomra good 4, d.

Börſenngchrichten.

Berlin, 27. September. Die Börſe war heute auf allen
Gebieten feſter geſtimmt; die Kürsveränderungen zeigten durch
We Beſſerungen. Das Geſchäft war im Ganzen etwas be
ebter.

Waſſerſtand der Saale bei Halle an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha am 27. September Abends am neuen Unter
n am 28. September Morgens am neuen Unterhaupt

eter.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurtam 27. September unſere Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 27. September am
Pegel 0,84 Meter.

Verlag der Aktien h „Halliſche t zu Halle.
Verantwortlich für Politik u. Feuilleton Dr. Richard Hamel,
für Lokales und Provinz Dr. Ewald Schulze, beide zu Halle.

Halliſcher Tages -Kalender.
Mittwoch, den 29. September:

BaptiſtenGemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Verſammlungs
lokal zu Giebichenſtein. Triftſtraße Nr. 10. Kgl. Univerſitäts
Bibliothek Friedrichſtr. Geöffnet täglich von 9--12 Uhr.
Jn den letzten zwei Dienſtſtunden werden täglich Bücher
ausgeliehen und abgegeben. Börſenverſammlung: Vorm
7 im Börſengebäude, gr. Berlin 13. Patentſchriften-
Leſezimmer: agdeburgerſtr. 4, 1 hoch, geöffnet
von 8—12 Uhr Vormittags und von 2—6 Uhr Nachmittags,
Kunſtgewerbe-Verein: Leſezimmer von Ab. 7, ab im „Kron-
prinzen. Verein jüngerer Buchhändler. Abds. 8 Ver
ſammlung im „Pfälzer Schießgraben.“ Kaufmänn. Verein
vom 13. Nov. 1870: Ab. S im Hotel Stadt Berlin.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde in der ſtädt.
Turnhalle Turnverein Frieſen: Ab. 8 Turnübung im
„Paradies“. Kaufmänniſcher TurnVerein: Abends von
8 Uhr in der ſtädtiſchen Turnhalle Halleſche Volks-Lieder
tafel: Abends 8 Uhr Uebungſtſtunde in „Wilkes Reſtaurant“,
kl. Klausſtraße 8. Männerchor Abends 8--10 Uebungs-
ſtunde im Reſtaurant zum „Reichskanzler“ Leipzigerſtraße.

Geſangverein „Helena“: Reſtaurant Forſthaus: “/29 Uhr
Ab. Uebungsabend des gemiſchten
Männer-Verein: Ab. v 8—10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.
S Verein Einigkeit: Abds. 8 im „Reichskanzler“. Zither-
Verein „Harmonie“; Abds 7 Uhr Uebungsſtunde im
Reſtaurant r Aich und Waageamt: rerBerlin 164). ochentags von 8—-12 Uhr Mittags und 2—6
Uhr Abends. Botaniſcher Garten: (gr. allſtr. 23).
Wochentags 6—-12 und 1--6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für
Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeitsanſtalt.
Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.

Theater Repertoir
für Mittwoch

Leipzig. Neues Theater: „Die Hochzeit des Figaro.“
Altes Theater „Der Weg zum Herzen.“

Gobaner-Schreetſchke ſebs V. rchdruckorei a Hals.

zucker J. lzucker excl. 9690 21,50-—21,90 Kornzucker von 959 übrige Artikel rnhig. CarolaTheater: „Die Fledermaus.

f. Zt. Gold, Silber und PapiergelDividende 1884 1885 ergeld.Berliner Börse v. 27. September. WarſchanWien M. per St. 125, 131/,296, 755 m 7 Tr 70 re h 4 (110, 9063 Lours in Mark.
SeimarGera (I9/goſo gar.) 30 0 T Jar: t W 3 sWeimarGera St. 2 u 223 89,606 oeßerr Kahntktet igr. kdb Je wo S 79l 28, 80er8 Sollars per St

w. Nordweſtbahn gar. 5, o. do.Dentſche Fonds. Werra Bahn. 32188, 7503 do. de t. B. d 84' 00016 Pr. Hyp. B. unidb. rzb. 2120 4 ndo. do. (Gold-Pr.) 5 m. r. in Dr. 57 l. 1Deuſſche Neſge Anſeihe 196, 598 Oeſterr. Südb. (Zdr. Steuer S 323, 756 do. do. b. à 106 z 377 2977ren tonſol. Staat Anleihe z 103358 r Wand, ar. 105,908 Süddeutſche Boden-Credit 4 1160,70B Suguſche Tuknoben ver e St 38758Staatsſchuldſcheine zu 100,9063 Deutſche üngar. Rordoſibahn gar. 80, 90bz Tranz. Banknoten per i 80,80 b
Je Staats präm.-Unt. i 149,208 do. Goldprior. 5 103, 80636 per 100 Fl. 162, 8584Berliner 5 118,006 Eiſenbahn „-Privoritäts Obligationen do. 5 23806, 80b3 a ilbercoup. (hier einlössb.) 162,00ddo u h do. do. II. m. 5 163, 2063B Jnduſtrielle Geſellſchaften uſſiſch Banknoten per 100 Rb. 195, 75

2 r und Reumärkiſche 4 102,00d gf Charkow-Azow gar. 5 101.50bz Zinsfuß überall 40 s B kdi5 Zandſch. Centr.Pfandb. 4 101,3063 AachenMaſtricht 102,256 Große Ruſſiſche gar. 380,00 G ankdisconts in
z do. do. 31 99,909 G Vergiſch Mark. 1. u. i1. S. elez-Orel gar 190,898 Dividende ſ1 7585 Amſterdam 2 London nZſ preußiſche 190,108 do. IV. u. V. Ser. 4 103, 1063 elez, Woroneſch gar. S 101, 2003 Anhalter Maſch. B. e mee Berlin Paris 5S Tommerſche 4 1101,598 do. VII. Ser. conv. 4 1103, 10b5 urdt. Kiew gar. 102. b Berlin Anhalt. Maſch. 7 7299, 75 G do. Lombard Petersburgt nrue 186774 Viii. Ser. 163, 106 en 2 er. Maſch. Shwarzk. e. Privatdisc. 258 egehuts

züprenhſät I 1607206 d IX. S. (v. 85 kündb.) mee W u. „7503 Berliner Unionsbrauerei 6 161,25 Brüſſel 8r and Reumärkiſche 4 104,60bz6 vetin anheletee en en 5d 6 Goithardbahn Y. Ser. i07: e et z 33
u. B. „75bz Deutſche Cont.Gaß 00,256ommerſche rn Berlin Dresden (gar.) h [103, 40b3B eerere U. B.. 25 331,857 756 Umrechnungs-Courſe:

h 16.5 BerlinGörli 7 W und 102, 75076 r uckerfabrik 51/322 76,906B. „75bz reppiner Werke 4 al 4 83, 00B 1 Fl. öſterr. 2 M. 100 Fl. holländ. 170 RSchleſiſche 4 1104,60b3 Berlin Hamburg I. u. II. Em. 4 102,756 Ueſche Maſchi 211.0067 d 00 e h cent 28 |Banlk, Hypotheken und C e gee 7 t t Wiß des. S h. Ihn e

on e e r4 O. a 1 2,75 z Leopoldshall, chem. 4 5 104,00Fächſiſche Renten von 78 8 94,70b vi. 2;73 Iö i SSeil Leipziger Börse v. 27. Septbr.do. von 1876 02,806 Rordhäufer Tapetenfabrik 5 92, 256do. von 1879 b Pferdebahn, Gr. Berliner t 11 289,00bz fCölnMind. II. III. IV. Em. 4 103, 106 Dividende 1881 1885 do Magdebu o 9 195-002 Königl. Sächſiſche RenteAusländiſche Fonds. n 1183; 106 Serliner Handels Geſf. 9 8 138, 506 49 T Zub. 598J. i. T Lit. B. m Braunſchweig annorer 2 30 3Schering, chem. Fabrit 156 18 453,60b3 Pfandbr. des W Landw.
„10bz Schwanitz, Gummif 14 157,606 Credit- Verbandes v. 67 4 103,20Der z s 69,000; e. Sargu, Guben 102,756 S nſtädter t t zu 137,50d3 Staßfurt, chem. Fabrik 10 74 129;756 Greditbr. des Sächſ. Landw.

o. ä Poſfenen ziden 4 (94, 75 G e Saiverſtadi 103,00 G r r van u 3 153-10 e r D z e9 s n u 4 103,00 G„Engl. Anleihen 3 i Lit. A. 104,30b o. ult. 59, 25b2 tei 29 3g 70 bie 73 (98, 8063 35 Serpzis ſt A t Deutſche Genoſenſch. Bant 133. 008 Tivoli, Ittien Sierbrauerri 8 b 129,90 b von 1882 4 1100,25do. von 79 do wittenberge 3 94, b B un e e e e e n 32: von I iſt 180:322von 80 4 86, 80v5 nzLudw. 2 do. per uit. i i 208,606 22 2 100,e ate en e en e eher et Werte t Werteämi 7 o. Ser. v n 1 AuſſigTepliiz 4 282,50do. an do. Obl. I. u. II. 4 102, 25b Gothaer Grundcredit- Bank 00 655,10 Gdo. od. Cred.-Pf br. 5 (87,906 Rordhauſen Erfurt t e do. junge (4000 2 72,60 Bergwerks u. Hüttengeſellſchaften. Saalbahn St. Pr. Div. 85
do. Etr. Bd. Cred.Pfobr. 5 (95, 20b G o. do. 4 02,209 Leipziger Credit Anſtalt 9 9 172,508 änhaſter Kohlenwert I i 62. 006 30/ b 93,00Aumänier s 95,50b3 Oberſchl. Lit. E. (gar.) 313 100.75 Magdeburger Santverein Sohn Guhtaht. 10 10 97 ee geh le e ne tet t es t e ſan. Setise Sgetn0. e 8 7 h. e zo. Soldrente 85, 7903 33. Tit. Gög aän ſ.t, ſtes ettenalt ſ. 2.680 e n i et t le ar dar eeiwziger Vant de re re

eſterr. Cre E wer vt.Terviſche Reuit 5 178, 70b38 do. Em. von 80 S Heſterr. Kredit (Mt, p. St.) 95/887 b de er vt. 1 i de Die Geſ. do. o 1 es eOftpreuß. Südbahn 410 102, 60b3 Preuß. Bodencredit Bank 5 106, 298 Gelſenkircheuer e e ſo 10b Sächſiſche van do. 51fg0 4 120, c
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alliſchen Zeitung vorm. im G. S
Halle, Mittwoch, 29. September 1886.
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A. e

Die „Halliſche Zeitung
eröffnet wit dem I. October das Abonnement für das 4. Quartal ihres 178. Jahrganges.

Die „Halliſche Zeitung“ gehört, wie die „Conſ. Corr.“ kürzlich ſagte, zu den angeſchenen und beachtens-
werthen Organen der vermittelnden Richtung. Jn eigenartiger, feſſelnder, nie ermüdender Form bietet ſie in
politiſcher Hinſicht einen Ueberblick über alle wichtigen e und Ereigniſſe. Anziehende, zum Theil ſen-
ſationelle Leitartikel aus der Feder der berufenſten Politiker belehren den Leſer über hervorragende Zeitfragen. Jn
gewiſſen Jnformationen aus den Kreiſen der Verwal tung eilt die „Hall. Ztg.“ allen Blättern voraus.

An Reichhaltigkeit des feuilletoniſtiſchen Jnhalts, an Mittheilungen aus allen Gebieten
des ſocialen, wiſſenſchaftlichen, kirchlichen, militäriſchen und künſtleriſchen Lebens können ſich über-
haupt nur wenige Blätter mit der „Hall. Ztg.“ meſſen. Der Leſer erfährt auf s Schnellſte,
als aus de allermeiſten aiswärtigen Organen, alles Merkwürdigere auf dieſen Gebieten.

Span nende Romane und Novellen, prickelnde Plaudereien über alles Erdenkbare, Ernſt
und Scherz in der wannigfaltigſten Form ergötzen den Leſer der „Halliſchen Zeitung“ und gewähren ihm

täglich neue Anregung und Unterhaltung. e
Die größte Sorgfalt wird dem localen und Provinziglen Theile gewidmet. Für eingehendere

Aufſätze über alle Fragen des ſtädtiſchen Lebens ſind die gewandteſten und unterrichtetſten Mitarbeiter ge
wonnen.

Die „Halliſche Zeitung“ beſitt eine land wirthſchaftliche Beilage, redigirt von einem
hervorragenden Fachmann, und ein illuſtrirtes Sonntagsblatt. Eine parlamentariſche
Beilage wird außerdem noch hinzukommen. Telegraphiſche Wetterankündigungen für den
folgenden Tag, Original- Depeſchen aus allen Weltgegenden.

Jn zweimaliger Tages-Ansgabe (within 12 Mal wöchentlich erſcheinend), koſtet mit den
enannten Drei Beilagen die „Hall. Ztg.“ bei einem Umfange von 3——6 Bogen täglich nur

ark 3 das Quartal, alſo nur ca. 32 Pfennig die Rummer! Eine billigere Zeitung bei dieſer
Reichhaltigkeit iſt ſchwerlich zu finden.

Juſerate w bei der Verbreitung und Beachtung der „Halliſchen Zeitung“ in den kauffähigſten
Kreiſen der Geſellſchaft nachweisbar äußerſt wirkſam, und werden zugleich in dem auch an den Anſchlagsſäu-
len befindlichen Halliſchen Juſeratenblatt“ veröffentliht. Geſammt Auflage 18000.

Man abonnirt bei allen Poſtanſtalten, für Halle und Giebichenſtein auch in der unterzeichneten Expedition.

Expedition der „Halliſchen Zeitung“
grofßze Märkerſtraße 11.

Donnmerstagg, den 30. September und reitagg, den 1. Oktober
bleiben meine Verkaufsräume Feiertage halber ESsChIGSSs G.

e. He n-

o

ſehr oft ſchneller

Getrag. Kleidungsſtücke, Wäſche

chwetſchle' ſchen Verlage.

e

c c

Feiertage halber ist mein Geschätt inare Se e l Schuhwerk e. kauft ſtets, auch in größerDonnerstag den 30. September u. Vrei- Poſten Fr. Schumann, kl. Ulri ſrorm 66tag. den I. October geschlossen. [16579 i Wegen der Feiertage bleibt mein Geſchäft Donners eine Woy Feinde ſy
R. Ranzenhofer, Poststr. J. 20, September und Freitag den 1. Lager e Seht ter ne Lenindet ſih vom

Donnerstag, den 30. September und Freitag, den 1. October bleibt

mein Geſchäft Feiertagshalber geſchloſſen. [16637

Leopold Meyer. nLeipzigerſtraße 16.

Unſeren werthen Geſchäftsfreunden zur gefl. Kenntnißnahme, daß
unſere Comptoirräume am Donnerstag, den 30. September, Freitag, den
1. Oktober und Sonnabend, den 2. Oktober hoher Feiertage wegen 72e-

schlossen bleiben. f16468

Poſtſtraße Nr. 1Siegmundl Haagen, n Hauſe des Herrn Ranſwſnrn
Spiüer ling.

Halle a. S., Markt. Br. A. Francke,
pract. Zahn-Arzt.

D. Freitag Abend um 6 Uhr wird das Geſchäft
geöffnet.

H. Apelt Sohn. e e

chegcc—d5Von äer Reise zurückgekehrt.

Sanitätsrath Riäsel.

Gedenktage aus der Welt und Lokalgeſchichte. 1870 Ausfall aus Metz, ſiegreich zurückgeſchlagen.
1877 Die Montenegriner ſchlagen die Türken bei Setteka;27. September. eneral Manci die Tſcherkeſſen.G

1322 Einweihung des Kölner Domes durch Erzbiſchof Heinrich 1879 da. der Herrſcher s ar flüchtet ſich in 1813 gut des Sanige von Weſtfalen.
von Vienenburg.

1545 Erzbiſchof Albrecht von Magdeburg und Kurfürſt von
Mainz geſtorben.

1792 Ernſt Wilhelm Eiſelen geboren, ein um das Turnweſen
verdienter Mann.

1817 Erlaß des Königs Friedrich Wilhelm III. betreffend die
Union der lutheriſchen und reformirten Kirche.

1827 der erſten Mormonengemeinde durch Josöl
mith.

1870 Thiers Ankunft in Paris.

olge eines Aufſtands ins eng

1576 Die HoſpitalsArmen und Kranken werden vom Moritz-
kirchhof, wo ſie im alten Johannisſpital zeitweilig Unter
kunft gefunden, nach dem Hoſpital in Glaucha (an Stelle
der jetzigen Zuckerfabrik) übergeführt.

1868 Die Halliſche Turnerfeuerwehr ſtellt ihre Statuten feſt.

28. September.
855 Kaiſer Lothar I. geſtorben.

1197 Kaiſer Heinrich IV. geſtorben.

iſche Lager. 1859 Geograph Carl Ritter geſtorben.1870 Capitulation von Straßburg.
Große Feuersbrunſt in Antwerpen.

1872 Grundſteinlegung zur Neubefeſtigung Straßburgs.

1322 Ludwig IV. nimmt in der Schlacht bei Mühldorf ſeinen
Gegenkönig Friedrich von Oeſterreich gefangen.

1786 Albert Methfeſſel geboren, beliebter Liedercomponiſt.

1312 Furchtbare Feuersbrunſt in Halle; dieſelbe äſchert ſo viel
von der Stadt ein, „daß man auf dem Markte von einem
Thore zum anderen ſehen, oder, wie etliche ſetzen, auff
dem Marckte zu allen Thoren hinaus ſehen können;“ der
Tag wurde bis 1542 durch einen Gottesdienſt begangen.



Von Dounerstag ab ſtehen7 e und kleine magere a ſctte Cwie
e) zum Verkauf im Gaſthof zum GColdenenVr. Rolle ans uns n e Rhaeaa e

Heute früh traf eine große Aus-
wahl von hochtragenden und neu-
milchenden Kühen, Holſteiner u.

S Altmärker Raſſe, prima Waare, ſo-
wie auch Mastſfersen zu äußerſt billigen
e zum Verkauf bei mir ein. 16657S. Viehhandlung,

Leipzigerſtraße 55.
Ritterguts- Verkauf.

Wegen Kränklichkeit der Herren Beſitzer ſoll das im Kreiſe Bitterfeld,
nahe der Eiſenbahn Station Jeßnitz in Anhalt gelegene Allodial- Ritter zut
Zng meiſtbietend verkauft werden. Hierzu iſt ein Termin vor dem Unter-

netenrich auf 6. Rovember 1886
BPormittags 10 Ahr

im Hotel „zum Rheiniſchen Hof in Sitterfeld anberaumt, zu welchem Kauf
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß nur eine mäßige Anzahlung
verlangt wird.

Das Rittergut Renden umfaßt ca. 187 Hektar ca 119 Hektar Acker,
42 Hektar Wieſe, 9 Hektar Weide, 9 Hektar Garten, 8 Hektar Holzung und
bietet durch die Lage der Gutsgebäude an einem parkartigen Gehölz mit
Wieſengründen eigen angenehmen Landſitz. Mittelſt der Eiſenbahn ſind in
1 Stunde die Städte Le Wein Halle und Deſſau zu erreichen.

Nähere Auskunſt ertheilt der Unterzeichnete, bei welchem beglaubigte
Abſchrift des Grundbuchblattes, ſowie Auszüge aus der Steuerrolle einge-
ſehen werden können; auch iſt die r des Rittergutes jederzeit, noch
vorheriger Anmeldung bei Herrn Gutsbeſitzer Beutsehbein in Renden

geſtattet. [16240Delitzſch, den 18. September 1886.

KlIang. Rechtsanwalt und Notar.

Bekanntmachung. tn tn wird nWoche koren n 4rrwt. en
oße Karpfen und circa 40 Schock 3-Ausloosung IIalle'scher

Stadtobligationen von
1818 und 1848.

u. a Satzkarpfen u. Schleien;

Bei der heutigen Auslooſung wurden

Der Verkauf findet Vormittag ſtatt.
16651) Siegesmund.

folgende Nummern gezogen und zwar:
von pey Anleibe von 1818 à 3

Schützenhaus- Verkauf.

Iit. A. Nr. 51, 112, 130, 140, 188, 235,

Jch bin beauftragt, ein in einer kleinen
Garniſonſtadt der Kreishauptmannſchaft
Leipzig belegenes Schützenhaus-Grund-
ſtück mit der geſammten Reſtaurations-

576, 5596, 605, 650, 797, einrichtung aus freier Hand für den
889, 943, 947, 978, 980, Preis von Mk. 48000 zu verkaufen. Die
1027, 1035, 1045, 1048, Gebäude, ſowie die Wirthſchaftsgegen-
1242, 1391, 1776 ſtände ſind in gutem Stande. Vor-und 1784 25 Stück à handen ſind Gaſt- und Geſellſchafts-
300 Mark. zimmer, Tanzſaal, Kegelbahn, Schießplatz,

on der Anleiv von 1848 à 49 Stallung für Pferde.
Lit. A. Nr. 30, 29, 49, 65, 74, 82,1 Zu jeder gewünſchten Auskunft bin ich8 99, 104, 116, 117 und gern bereit. Rechtsanwalt Dr. V.

Die J be i St 42 Mk. Zehme, Leipzig, Petersſtraße 41 II.
ie Jnbaher dieſer Obligationen 7wir hierdurch auf, den Kapi Für Kanfleute.

alBetrag derſelben und zwar: Ein Haus in guter Gegend in
der vom Zeſſau, worin Reſtauration mit Kaffee

Materialwaarengeſchäft mitartender rig 7 1848 vom 1. Vranniweindandet ſchwunghaft betrie
pri ben wird, iſt unter ſehr gunſtigen Beauf unſerer StaddDaupttaſe gegen

Rückgabe der Stücke und der zuge-
hörigen, noch nicht fälligen Coupons

dingungen ſofort zu verkaufen. Off.
s G. K. 26 poſtlagernd Bessa u
erbeten. [16434und ln Vrehee Gon den gedachten erminen a 9hört die Ver zinſung auf. Ferner er- Einen LnagerplIatz,

innern wir wiederholt an die Ein
löſung folgender, bereits früher aus-
gelooſter reſp. gekündigter, noch nicht

1 Morgen groß, im
Ganzen oder getheilt

u präſentirter Stadtob- zu verpachten. (l66s2
Von Fpw An leive 531 1848 Halle g. S., Pulver-

Z. weiden 1 a.von der Gasbeleuchtungs-
Anleſe von 1856

Nr. 1284.3. von der 4 lebe von 1867
Lit. B. Nr. 1324, 1325, 1326, 1327,3826, 3827, g8 28, 3829,

3830.
2. 4325, und 5684.4. vn der 4 Anleihe von 1882

Lit. B. Nr. 1143, 1464 und 1628.
2320.Dakle a/S. den 21. Sept. 1886.

Der Magiſtrat.

Holzverſteigerung
7. October er., Vorm. 10 Uhr im
„Kühlen Morgen“ bei Bitterfeld.

3) Schutzbez: Niemegt u. Gvitſche:
Scheite rm ca. 35 Eichen, 65Ahorn, Eſchen, Rüſtern, 5 Erlen,
6 Kiefern. Reiſer: circa. 700
rm harte u. weiche in Bunden.
90 rm Kiefern in Stangenhaufen,und Nachmittags 2 ühr im Gaſthauſe

zu Greppin. Sz ez. Greppin: Scheite rm S v6ca. 20 Eichen. Reiſer: ca. 150 rw J don en
harte und weiche in Bunden, 30rm Kiefern u. Kiefern-Langhaufen aus Jnſerate, die ögeſpaltene en it

Sandersdorf. [16639 zeüe zu 16 werden in derExpedition,Königliche Oberförſterei Zöckeritz.
gr. MärkerſtraßeDie Nutzung von ca. Morgen

angenommen.

Meer. Stitz.
Ein überz. zuverl. Pferd billig zu

verkaufen [16668A. Dilcher. Rathhausgaſſe 15.

Offene und geſuchte
Stellen.

Stellengeſuche

Angebote
und

finden die welle und zwecent
I ſpreche: aoe Verbre eitan aburchdas

Hallische

der Gemeinde Zöberitzb. Halle ge-
hörigen Soolweiden ſoll ſofort ver-
e werden.645] Die Ortsbehörd

flaumen
aben Ritterguts-Plantagen

Queis, Böltzig.

Auf ein. größ. Rittergute bei Halle
findet 1. October ein Volontair Auf-
nahme e Penſion von 1200 .4.Nähere Auskunft durch Rudolf
Mosse, Brüderſtraße 6 [16386

letzthin,
rufen.
Unwillen.“

1660 (20. September und folgende Tage.) Abhaltung eines

eben Schützenfeſtes in Halle, wozu mehrere Fürſtlich-eiten und 123 Städte eingeladen waren.

Die kühle Wohnung.
Skizze aus dem Junggeſellenleben von Ed. Pötzl.

(Schluß.)
Geſtehen Sie es erleichtern Sie wenigſtens Jhr Gepißen dadurch. Die Antwort will ich noch, bent Abend

d'Hand.“

finden, ebenſo ein Handtuch, oder glauben Sie, ich werde Da kam ich eines Mittags unvermuthet nach Hauſe und ent
mich zum Trocknen aufhän gen, weil Sie mir alle Handtücher deckte die Urſache der ſchändlichen Hitze. Beidewegſchleppen Wenn Sie mir jetzt noch einmal die Schuhe ſo ſtanden angelweit gegen das nach Süden gelegene
ett ſchmieren und den Cylinder gegen den Strich bürſten wie

S w. ri e

S alt,
S conditionirt, ſucht per 1.
ſpäter unter beſcheidenen Anſprüchen

früherer Cavalleriſt.
ſerviren kann,5 Sibenädchen

gelernt hat,

Arztu rig eventuell für dauernd
e ich Aſſiſtenz. Honorar 1000 Mk.

jährlich bei freier Station.
Verheirathete t

itseh or,
16587] Lauterberg a Harz.

ür eine alte, ſeit über 20 Jahren
tehende deutſche LebensVerſicherne -Geſellf die ſeit 3 Jahren

eine „Arbeiter-Verſicherung““ Le-bens-Verſi J mit wöchentlicher
Beitragszah chon von 10 Pfg. an
erſrthug tem) und eine „Kinder-erſicherung t einem Wochen-Bei-

trag von 10 Pfennig, mit glänzenden
Erfolgen ginge hat, W einebisher in eutſchland einzig da V
ſtehende Einrichtung, W deren
wirthſchaftliche und ſozialpolitiſche Be
deutung nicht unterſchätzt werden darf,

werden tüchtige ertreter für
Halle a S. und Umgegend unter ſehr
günſtigen Bedingungen geſucht. Offert.
befördert unter K. r. 50104 Ru-
dolf Mosese, Brüderſtraße 6.

[16385

Ein Oefonomie-
Jnſpektorverh. beide tüchtig im J ſucht I

Januar 1887 dauernde Stellung.
Gefl. Off. unter K. N. 613 an

Wanasenstein e Vogler,Leipzig. [16436Ein tüchtiger Aotrerwalter
geſucht. Offerten bef. sub R. f. 50915
Kudotf Aosse, Brüderſtr. 6. [16619

Werwaiterstelle.
Ein junger, ſtrebſamer Verwalter,

militärfr., mit guten Zeu niſſen, ſucht
bei beſcheidenen Auſprü en grlinauf einem größeren Gute Gefl. O
erbittet man sub H. S. poſtiagernb

Hildburghauſen. [16594
Geſucht ſof. für 1 gr. Rübenwirth-

1 led. tücht. Hofberwalter bei
1200 Gehalt ohne Station durch
16616)

Ein tüchtiger, energiſcher junger
Landwirth, dem gute gZeugniſſe zur
Seite ſtehen ſucht möglichſt bald
anderweit Steilung als Verwalter, am
liebſten als Feldverwallter. Gefl.
Offerten unter K. 100 befördert die
Exped. d. Bl. [16462

Ein geb. ereits er

Frau Binneweiss.

bereits erfahrener Land-wirth wünſcht gegen Zhlg. v. 300
Penſion

Volontairstellung
bei nett. Familie auf ein. größerem
Gute mit Rübenbau. Gefl. Offerten
sub P. B. 806 an mastein e Vogler, Halle aSerbeten. liös77Eine altrenommirte Cement-

fabrik ersten Ranges
wünſcht wegen Uebertragung des
Alleinverkaufs ihres (e-
ments für Halle mit einer
reſpectablen Firma daſelbſt in Ver-
bindung zu treten. Adr. sud Ce-
ment 84 in d. Exp. d. Bl. erbeten.

[16609

Ein tüchtiger, mit beſten Zeugniſſen
verſehener

Kornkocher,
der den Betrieb vollſtänd. Liten kann

und bis jetzt noch in ungek. Stellung
iſt, wünſcht ſich zu verändern und
ſucht z. dieſ.Stelle ev. wieder in derſ. Branche oder
als Aufſeher 2c. Suchender
iſt gelernter Schloſſer und kann jeder-
zeit antreten. Off. unter V. S. 653
an Mansenat a äün e Vogler,
Magdeburg erbeten.

Ein junger Mann, evang., 19 Jahrin einem Seiden-, Modew u.
Eonfectionsgeſchäft Leipzigs gelernt u.

Oct. er. oder

Stellung in einem ähnlichen Geſchäft.
Werthe Offerten erbeten an Julius

J SHommel, Weißenfels. I
Ein proprer, tüchtiger Kutſcher,

der womöglich
ſowie ein gewandtes

welches
wird

gute bei Nordhauſen geſucht.unter A. Z. e an die Expedition

dieſer Zeitung. [16611

Fanalp. ſofort auf, ein mittleres Gut geſucht.Gebelt nach Uebereinkunft. Briefe be-

fördert Emil Haeussler, Halle unter
G. H. 37986. [16670

pracirt ſchnell Reuter“s

offen, in das die Sonne derart hineinflackerte,

W -Stellkenſuchende jeden J
arean

in Dresden, Reitbahnſtr. 25.

ſo werde ich den Schutz der Behörde gegen Sie an-
Gegeben um zehn Uhr Vormittags,

Die Antwort Wabis lautete:
„Nur nit bös ſein, gnä Herr, und ein Jurament, daß die

Fenſter nit ofen war'n und eingheizt a nit.
eingſpirt, mit Schuch und Silinder ſchenſte Ordnung Küs

Es wurde immer heißer in der Wohnung, eine wahre Kaffee
haus s-Tememperatur, und ich verſündigte mich ſehr durch Fluchen.

daß

Zwecke eine dauernde

[16590 9

Schneidern.
auf einem Ritter 5

Offerten

ſeben.

1 Zimmer und 2 Hausmädchen
im 1. Novbr. gert

eutseher Hof, Königsplatz. [16802

Perfecte Hotel-Köchin 15. October
geſucht. Hotel Peutseher Mof

[16603

Kellnerlehrling ſofort geſucht. [16604
Hotel Peuischer Hof.

LehrlingsGeſuch.
Jn meinem Fſenwagrengeſcäſt

findet ein Lehrling unter günſtigen
Wunt nungen er [1650

eckert, gr. Ulrichſtr. 60.Ein e ehrlicher Haus-

knecht bei zwei Pferde, der ſich aller 8
Arbeit unterzieht, wird geſucht bei

Kaufmann Engel,
16652)] gr. Klausftraße.

Jch ſuche zum 1. Jan. 1887 eine
thätige, energiſche amſell, die
Küche und Mil wirthſchaft gut zu be
ſorgen verſteht.

rau Toni Vogt,Löbitz bei Cerfeld

16664] Bez. Halle.

Die Fortterſtele iſt ſofort zu be

im Hotel j6294)

ev m t e meredem Bahnhofe ſofort z S n

a n d wehrſtr. 8

Die in meinem Hauſe belegeneHerrſchaftliche Wo ming

mit allem e W r enzeit ver
on beſtehend aus 6 Zimmern, Salon,

adezimmer und Zubehör, iſt vom 1.
April 1887 anderweitig zu vermiethen.

Joseph FrankK.
Merſeburgerſtr. 9a. [16610

Nahe am Friedrichsplatz iſt eine
Grosse Wohnung, eignet
re Privatſchu en 2c., Salon,

Zim., Kam., Säg6 ubehör und
Garten, 1 Etage, 1 500 MK., 1 l
zu vermiethen. Näheres Wucherer-
ſtraße 10 II. V. 12--2 Uhr.

[16543

Eine herrſchaftliche Wohnung, von9 Zimmern nebſt Zubehör und ſelbſ tſtändigem ne mit d r
vis-à-Vis, in geſunder Lage zu Oſtern
1887 oder ſchon etwas früher zu ver
miethen. Offerten sub R. r. 50201

Zwei junge Damen, welche die beförd. Rudolf Mosse, e

noch freundl. n [166581 Stadt Dresdenn Leipzig.
Eine ſehr tüchtige, m. beſt. Empfehl.,
ſelbſtſtändige

Dek.Wirthſchafterin
ſ. w. Aufg. d. Gutes Stelle. Gefl.Hfferten unter L. A. 624 an Hana-
senstein Vogler Leipzig
erbeten. [16595Für ein j. Mädchen, 15 J. alt,

wird per ſofort ein
Unterkommen behufs Erlernung des
bürgerlichen Haushaltes St
Familienanſchluß erwünſcht. Offerten
bef. sud U. r. 50212 Rudolf Rosse,
Brüderſtraße 6. [16575

Ein feines Stubenmädchen, welches
die Wäſche, Bügeln, Nähen und Zim-
merreinigen gründlich verſteht, wirdzum 1. October von einer Herrſchaft
auf's Land geſucht. Zeugnißabſchriften
mit Gehaltsanſprüchen unter Ar. 3166
an Haasenstein Vogler,Naumburg a/S. einzuſenden. [16592

Eine Putzmacherin ſucht unter be-
ſcheidenen Anſprüchen Stellung als
2. Arbeiterin per. 1. oder 15. Oktober.
Koſt und Logis wäre im Hauſe erw.
Off. unt. M. B. 6 an Rudolf Mosse,

Weimar. [16582Es wird zum Octbr. cr. einetüchtige Sirihſchaſtsmanfen geſucht

auf Ritterg. Mülverſtedt Kr. a

ſalza. 658Steinbrück.

Land u. Stadt-Wirthſchafterinn.,Kochmamſells, Köchinn., Stuben
Haus u. Kindermädchen werden

zſucht und nachgewieſen durch
zauline Fleckinger, gr. Ulrichſtr. 4

im Neuen Theater. 16495
Reelles Geſuch.

Ein j. Kaufmann, 28 J., mit Verm.
ſucht d. Bekanntſch. einer jung. Dame
(nicht unbem.), Betreffs Verh. z. m.Phot. erw. Offert. sub X. 174.
Poſtamt 1. [16626

ſermiechan gvapreigen

und Wethggesnehe

finden durch das

Hallische

Iuseratenblatt
die weiteſte Verbreitung.

Wohnungs und Zimmerver-
miethern, welche bei uns inſeri-
ren, verabreichen wir bis aufWeiteres unentgeltlich

gedruckte Ver-
miethungsplakate

zum Aushängen an den Thüren

oder Fenſtern. e
i Mxped. d. HAII. Zeitung,

gr. Märkerſtraße 11.

Eine Wohmmg

von 2 Frp n, 2 Kammern, Küche c.

in bedeutendem

Händtücher war'n

Zimmerthü üren

iſt per ſofor an ruhige einieineg Leute
zu vermiethen. Adreſſen unter O. T.
800 an Haasenstein e Vox-
I er, hier. [16464

biſſel lüften, ſagte das

Räumlichkeiten beſtehend,
m

tober er.

Offerten unter Chiffre

d. Bl.

feinere Küche erlernen wollen, finden ſtraße 6
Eine ge Wohnung wird

zum 1. April 1887 im Mühlwegierte

Gerichtsräthin W
Bernburgerſtr. 3

Eine herrſchaftliche Wohnung mit

Garten am Mühlweg oder in der
Bernburgerſtr. wird zum 1. April
1887 zu miethen geſucht vom
16570] Rechtsanwalt BIze.

geſucht von

Bernburgerſtraße 29
neu renovirte ſchöne Etage im Ganzen
oder getheilt ſofort zu vermiethen en

660

Die zweite Etage in meinem Hauſe
Scharrngaſſe 6 iſt 1. Jan. 1887 7
Oſtern zu vermiethen. [166H. Walter, Jnweicer;

Niemeyherſtr. 5 (Eckhaus) iſt die
weite Etage neu renovirt, per ſo-r ganz oder getheilt zu verighen.

Dieſelbe enthält im r 10 Wohn-
räume. Näheres beim Beſitzer

Reiche, Hotel Deutſcher Hof,
am Königsplatz.

Jm Hauſe Niemeyerſtraße 5
(Bahnhofsnähe) ſind per Januar zu
vermiethen: das Parterre,II. E Ctage, je Wohnräume umfafſend,

50 750 und 700 Mk., diePrager teehnug 2 Stuben 2
Kammern 2e., zu 300 Mk. Sämmt-liche Wohnzimmer werden comfortabel
hergeſtellt und mit guten Tapeten
tapeziert. Näheres bei [16600

Reiche, Hotel Deutſcher Hof,
am Königsplatz.

Friedrichſtraße 4 Wohnung für
50 Thlr. p. Oktober zu vermiethen,desgl. 2 ine Kammer, Küche rc.
für 100 Thlr. zum 1. Januar.

Näheres bei Fürstenberg da-
ſelbſt parterre oder bei 16601.

Reiche, Hotel Deutſcher Hof.
Martinsgaſſe 23/24 (Ob. Leipzigerſtr.
Wohnungen h zu verm. Näh

Aartingsgaſſe 20, Comptoir.
[15773

Eine Wohnung bis zu 5 Thor in
der Nähe der neuen Kaſerne geſucht
Adr. unter „„Wehnung““ in der Exp.

75

1 part. Wohnung ſof. geſ., 2 Stuben
gut und Stall. Adreſſen 6. E.

die Exped. dieſes Blattes erbeten.
[16671.

Möbl. W ohn. verm. Charlottſtr. 17aIII.
16535

Anſtänd. Schlafſtelle [16644.
gr. Wallſtraße 6 III.

Eine möblirte Wohnung gus drei
wird von

einem einzelnen Herrn zum 1. Ok-
zu miethen geſucht. Er-wünſcht, jedoch micht Bedingung, iſt,

daß täglich Mittagstiſch währt wird.
8. in der

Expedition dieſer Zeitung erbeten.flössg

Capitaliſten
iſt Gelegenheit geboten, größere undkl. Veträge gegen feinſte hypotheka-
riſche und r Sicherheit auf
beliebige eigrgg friſt

eund dar anzulegen. Discretion
rarichert wie erbeten. Näheres auf

fragen unter „Capital““ anudolf MAosse, Brüderſtr. 6

lack en Wortlos holte ich die Sünderin und wies auf die
offenen Thüren.

„Weil d'Fenſter zua ſan, thua i halt auf der Seit'n a
üngeheuer.

Es iſt gut, Barbara,“ Siesſchuld, wenn ich heirathe. ie haben mir mein Heim zur
Hölle gemacht; mehr pr Einem in der Ehe auch nicht paſſiren.Thun Sie etwas für Jhr Seelenheil, Sie werden's nach dieſer

ieß ich dumpf hervor, „Sie ſind

Aufführung nothwendig haben.
Drei Tage ſpäter

rührte mich.
Vorzimmer gänzlich verzeihen.
der Boden-

4g8 ich Barbara mit e einer er geſchwollenen

Backe, und es war wirklich etwas kühler in den Zimmern.
Bei den erſten 18 Grad werde ich der Büßerin

Sie erhält es ſchriftlich.

Das

I. und

T
S 2 c
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Bau- und Brenn-Materialien-Geschäft.

Beſtellungs-Annahmen in der Stadt:
bei Herrn Gustav Moritz, Gr. Steinſtraße 53, daſelbſt r ZhonBenntzung, und bei

4.den Herren Leonhard Schlesinger. Große Ulrichſtraße

h seiencent

ſtunden hat außer

zu erfolgen.

De unter Garantie.

ZTillmann Kwöfel,
Spediteure,

Lindenſtraße Nr. 23.
Telephon- Anſchluß Nr. 55. 30. Juni 1886

Es gehen am 3. October a. e. 3
leere Möbelwagen von Halle nach
Erfurt retour und ſuche ich für die
ſelben Rückladung. [16598

Carl Reiber, Erfurt,
Gotthardtſtr. 21.

Cröllwitzer Actien-P'apierfabrik zu alle a. S.
Die 15. ordentliche General- Verſammlung der Cröllwitzer Actien-Papierfabrik findet am

23. October 1886, Vormittags
in dem hieſigen Gaſthofe zur „Stadt Hamburg ſtatt, zu welcher die Herren Actionaire hierdurch eingeladen werden.

aut S 26 des Statuts iſt nur derjenige Actiongir ſtimmberechtigt, welcher mindeſtens 5 Actien beſitzt.
Die Hinterlegung der Actien in der Zeit vom 2. bis 16. Oktober während der regelmäßigen

bei der Geſellſchaftskaſſe in Cröllwitz
bei Herrn H. V. Lehmann in Halle a. S.,
bei Herren Becker G Co- in Leipzig,
bei Herren Belbrück, Leo e Co. in Berlin

Uhr
Heſchäfts-

Die Actien ſind mit einem Nummer-Verzeichniß einzureichen, wogegen die Aushändigung der für die Ge-
neralverſammlung legitimirenden Eintrittskarte erfolgt.

Der gedruckte Geſchäftsbericht kann bei den vorgenannten Stellen und bei den Herren George Meu-
sel Co. in Dresden vom 8. October er. in Empfang genommen werden.

Gegenſtände der Wages-GOrädnung:
1) Mittheilung des Geſchäfts- Berichtes und der Bilanz über die Geſchäftsperiode vom 1. Juli 1885 bis

2) Beſchlußfaſſung über Decharchirung der gelegten Rechnung.
3) Wahl von AufſſichtsrathsMitgliedern.

Halle a/S., den 29. September 1886.
Der Aufvichtsrath der Oröllwitzer Actien-Papierfabrik.

Ludwig Betheke, Vorſitzender.

[16656

Staatlich onceſſtonirtes Inſtitut zur

Vorbereitung Pinjährig-Preiwilliger
begründet im Jahre 1864. [15829

Halle a. S. Villa Ludwig ete.““Beginn des Wintercurſus am 12. October er. Dauer der Vorbereitung
1—-2 Semeſter, je nach Vorkenntniſſen. Auch Aufnahme jüngerer Zöglinge
von 14—-15 Jahren. Penſion. Proſpect. Dr. J. Marxang-

R. müüpfer's Nusik-Ingtitut.
Elementar-, Fort und Ausbildungs- Klaſſen.

W Beginn der Wintercurſe am 6. October.
Boreohtigte landw, Sohne MHarfenderg n Hehnstedt
3kl. Landwirthſchaftsſchule (Werechtigung z. einj. Dieng). Z3kl. landw. Fach
ſchule (halvjährige Kurſe, ohne fremde Sprachen). 3kl. Vorſchule. Beginn des
Winterſemeſters Dienstag, den 12. Sktober a. e. Nähere Auskunft durch den

14941] Director Dr. Kremp.,Prauen-Iudustrieschule und Penvionat für Töchter,
Halle a S., Friedrichstr. 9.

Zum 1. Oktober werden wieder Schülerinnen und Benſionärinnen aufge
nommen. Nähere Auskunft, Proſpekte und Meldungen bei der Vorſteherin

15474[ M. Wildhagen.

[16640

Tonangebend für Mode und Handarbeit,
unterhaltend und nützlich.

Jlluſtrirte Damenzeitung.

J Criminalprozeſſe aus allen Welttheilen,

Breis vierteljährlich 2 Mark.
Alle 8 Tage erſcheint eine Rummer in reichſter Ausſtattung

und bringt
Wode, Handarbeiten, Colorirte Modenkupfer,

Schnittmußter zur Selbſtanfertigung der Garderobe,

Romane und Rovellen. Drachtvolle Jlluſtrationen.

Alle Poſtanſtalten und Vuchhand lungen
nehmen jederzeit Beſtellungen an

De zu 2 Mark pro Quartal. V

D

Auf Wunſch werden einzelne Nummern zur Anſicht franeo
verſendet von der [16332

Adminiſtration des „Wazar““ Berlin W.

Allerlei.
Ehrliche Fehde. Jn einer Reſtauration am Kahlen-

berg bei Wien ſaten jüngſt zwei Fremde und zogen gottesläſter
lich über Wien her. Als ein daneben ſitzender Wiener eine

Fremden eine Waſſerflaſche gegen ihn. Der Wiener ging nun
mit dem Stocke auf ſie l 8, wäre aber in dem nun folgenden
e ſicher unterlegen, wenn ihm nicht ein zufällig des

eges kommender Grinzinger Bauernburſche ilf
wäre. Dieſer Burſche verrichtete Wunder an Tapferkeit. Er
verwalkte die beiden raufluſtigen Herren ſo dauerhaft, daß wäh-
rend dieſer Arbeit der letzte Zug der Zahnradbahn vorüber-
brauſte, ohne von dem Paare, das ſich noch unter den Händen
des Siegers befand, benützt werden zu können. Als der Grin- einem

u Hilfe geeilt z Haus tragen
einde bis gegen Wien, nahm ſchmunzelnd ſeinen Lohn in
?mpfang und wünſchte zum Abſchiede den Herren eine geruh-

ſame Nacht.
Webers „Aufforderung zum Tanz“.

Schöffengericht.)Berliner

eues Abonnement.
1886, 4. Quartal.

Auf das: Erſte politiſche Witzblatt
Deutſchlands

Haleacicierradatsen,.
Humoriſtiſch-ſatiriſches Wochenblatt.
Preis pro Quartal 2 Mark 25 Pf. bei allen Poſtämtern

N

Tägl. fr. Jauerſche Würſtchen,
Kuackwürſtchen,

ff. Sülze,
Lachsſchinken,
Sardellenleberwurſt,
Trüffelleberwurſt,
Co rnmeul- Beef,
gek. Zunge,
Servelatwurſt,
Braunſchweiger Mettwyrſt,

[4237
im beſten Arrangement empfiehlt

önigt. HobiefergntM. Metseh, Seinen 7*
8

diverſe Braten,
garnirte Schüſſeln

Prima holländer Austern,
frische Krammetsvögel,

frisehe Treibhausananas,
gresse blaue Weintraubev,

neue Traubenrosinen,
Teltower Frührübehen,

italien. Maronen,
Neunangen, Bratheringe,

petit Sild, Delicatessheringe,
täglich friſche

raustüädter und echte Frank
furter Würstchen

empfiehlt [16650
Julius Bethge,

Leipzigerstrasse 2.

Weiutrauben.
„Ungariſche Cur- u. Tafeltrauben,

täglich friſch, ſehr ſüfßß, à Pfund 40
Pfg., in Poſtkörben von 12—15 Pfd.à id 32 Pfg., offerirt [16559

6. Sponner, Gr. Klausſtr. 8.
Pa. Cyper-Vitriol

zum Kälken des Saat-Weizens empſieht

billigſt 16669Paul Weber, Landsberg.
Einige tauſend Centner Weizen

Jr oh diesjähriger Ernte verkauft
Rittergut Schieferhof

16586]Arol Jagoboh

in Ballen gepreßte, trockene Waare,

erbittet [16676Math. Walter
Offenburg in Baden.

Auction.Mitwoch, den 29. d. Mts. Vorm.
9 Uhr verſteigere ich Geiſtſtr. 42
zwangsweiſe: 4 Sophas, 2 Schränke,
1 Schreibſecretair, Schreibpult,
2 Tiſche. 4 Stühle, 1 Spiegel, 5 Bil-
der, 1 Teppich u. dergl. mehr. [[16661

Kraft.
Gerichtsvollzieher in Halle a/S.

Auction.
Mittwoch, d. 29. Septbr. Morgens

und Buchhandlungen.

Die Verlagshandlung A. Hofmann Co.
in Berlin, Kronenſtraße Nr. 20. [16583

viertetjärſich: Dresdner vierlenäbtüic:

Ueber 410,000 Abon. Gerichts Zeitung. 10,000 Aton.
Die Dresdner Gerichts-Zeitung ertheilt einem jeden ihrer Abon-

neuten gratis Auskunft in jeder Rechtsfrage, wodurch der Advokat über-
flüſſig und viel Geld erſpart wird.

Die Dresdner Gerichtszeitung bietet das Mannigfaltigſte und Jn-
tereſſanteſte auf dem Gebiet der Nechtspflege, bringt die intereſſanteſten

rim al en, nimmt Notiz von den wichtigſtenVorfällen in der Politik (telegraphiſche Nachrichten, Specialberichterſtat
tung), gebietet über ein ſehr reichhaltiges Feuilleton und gediegene Ro-
mane, erſcheint 3 Mal wöchentlich, Sonntags mit einem höchſtintereſſan-
ten Unterhaltungsblatt und iſt allen Denen zu empfehlen, welche ein wirk-
lich unterhaltendes billiges Blatt einer theueren und ſteifen Tagesliteratur

vorziehen. Bl t a [16643Die Dresdner Gerichtszeitung koſtet 75 Pf. viertel
jährl. bei freier Zuſtellung in's Haus.

P S Man abonnirt bei allen Poſtanſtalten. De

Gothaer ebensvervicherungbank.
502 200 000
131800000
170200000

Verſich.-Beſtand am 1. Aug. 1886: 67420 Perſ. mit

Bankfonds v nVerſicherungsſumme ausbezahlt

10 Uhr ſollen die im Brünner'ſchen
Laden, Leipzigerſtr. 72 noch vor-
handenen Waarenbeſtände: Weiß-,
Wollwagaren ec., Ladeneinrichtung,
als: Schränke, Ladentiſche, Gas-
lampen für Schaufenſter, eine Grude,
kleine Tiſche u. dgl. m. öffentlich
meiſtbietend verſteigert werden.

Ernſt Kyrian,
16654] Konkursverwalter.

Zu Rittergut Kvetten bei Zſchakau
H. S. G. ſtehen als überzählig zum
Verkauf:

8 Stck. 1 2 jährige
Stiere, à 46 Ctr.

30 Stck. vollſätzige Ham-
mel, Rambonillet.
2 Stck. leichte Reit und

Wagenpferdes jähr.
172—175 c. groß. [16149

120 Stück vor und
DD diesjährige Hammel

Lämmer zu verkaufen
in Sennewitz 4, Bahn-

a ſtation Trotha. [16673

350 Stück wer
nige, gut angefleiſchte

lIlaxmmel
Durchſchnittsgewicht circa 90 Pfd., zur
Maſtung geeignet, hat Unterzeichneter

aduleben b. Heringen (Helme)

16591] 0. Schliechmann.
5 Stück usgewach, Frekkchen

S zu verkaufen bei R. Nette in
rebitz b. Wettin a Saale. [16585

Langeſtraße Nr. S, eine kleine
Vertreter der Bank in Halle L. Hildenhagen, halbengl. Fuchsſtute, 8 jährig.

W. Beyer, flott, zu jedem leichteren Dienſtein Wettin Gust. Strasser, in Fa. H. G. Strasser. [[6572 brauchbar, zu verkaufen. [16680

Dieſer kam furchtlos näher, um nach

Und ſo zog er als Führer ſeiner geſchlagenen

zinger endlich von den Gebändigten abließ und mit dem Wiener braucht ſo'n Mächen voch nich ſo ville Sperenzken zu machen,
wohlgemuth ſeines Weges weiterzog, riefen die beiden Gewalkten
den Grinzinger zurück.
ihrem Begehr zu fragen. Die Feinde meinten nun, da die Fehde

s ei ehrlich ausgekämpft wäre, ſo wollten ſie ihm gern einen Gulden
unmuthige Aeußerung hierüber fallen ließ, ſchleuderten die eben, wenn er ihnen den Weg nach der Stadt zeigen würde.i ken ſie in ihrer Hilfloſigkeit nicht allein fänden. Nach kurzer

Ueberlegung ſagte der Grinzinger Burſche: „Na, mir kann's
recht ſein; Enkere Schläg' habt's, warum ſollt's es denn net

wat is denn weiter bei, in ſo'ne Sechſerſtampe fallen merſchten-
dels noch janz andere Dinge ab.“ Der Arbeiter Ernſt n
Weber, der ſich wegen
auf der Anklagebank befand, äußerte dieſe Worte in wegwerfen-
dem Tone, als er vom Vorſitzenden befragt wurde, ob er ſich
ſchuldig bekenne. Vorſ.: Was war denn die Veranlaſſung
zu der von ihnen begangenen Rohheit? Angekl.:
ick Jhnen janz jenau erzählen, Herr Jerichtshof.
nämlich en janz leidenſchaftsvoller Dänzer un die Mächens
danzen jerne mit mir, weil ick nich dodt zu machen bin un denn
immer linksrum, aber nich mit'n vollen Fuß. Die Muſike hatte

dißhandlung und Hausfriedensbru

Det will
Jck bin Jhnen

eben en Wink jejeben un geſpielt „Rück mal mit den Silber-
„Tar (Scene aus

„Wejen ſo 'ne Backpfeife
jroſchen raus“, un der Maitre caſſirte in. Nu is't Ze
ick, un jehe uf die Schulzens Anna los, die ick ſehr jut kenne,

Nu is't Zeit, denke



Einen großen Poſten feinerer

Tapeten
verkauft zu Jabrikpreiſen 15534

G. Frauvndorf, Schbulgeſſe 2a.
Drahtgitter, verzinkt,
Gewebe und Gellechte

für alle Zwecke.
Drahtzäune u. Stachelzaun-

draht. Vabrik u. Lager
C. II. Heilancdh,

Halle a/ Magdeburerſtraße 47.

Julius Sachse jun., S
Atelier für Künſtliche Zähne,

Reparaturen u. Plomben,
Geilststr. 17, (Adler-Apotheke.)

[11183

Für 4 Mark 50
verſenden frauco ein 10 Dfd. Facet
feine Tollettenseiſfe in gepreßten
Stücken ſchön ſortirt in Handel-,
Rosen-, Veilchen- u. Glycerin-Seife. Allen Haushaltungen zu
empfehlen. [10565Th. Coellen Co., Crefels,.

Seifen- und Parfümerien-Zabri.

Wir empfehlen unser mit den neuesten Mustern ausgestattetes

Bardinen- lager
von den einfachsten bis zu den elegantesten Sorten in grosser Auswahl

zu bedeutend ermässigten Preisen.
Cardinen-Rester und zurückgewetzte Nuster

bedeutend unter den gewöhnlichen Preisen.

A. Huth. Co.Gr. Steinstrasse S.
Am 30. September und I. October bleibt unser

Geschäſtslokal Vesttagshalber geschlossen.

itetſte
i

den Sprachen.
Die Modenwelt. Jlluſtrirte n für Toiletteund Handarbeiten. Monat

lich zwei Nummern. Preis
vierteljährlich M. 1.25
75 Kr. Jährlich erſcheinen;:

24 mwmern mit Toiletten
und Handarbeiten, enthal
tend gegen 2000 Abbildun
gen mit Beſchreibung,
welche das ganze Gebiet
der Garderobe und Leibe
wäſche für Damen, Mäd
chen und Knaben, wie für
das zartere Kindesalter

umfaſſen, ebenſo die Leibwäſche für Herren und die
Bett und Tiſchwäſche 2c., wie die Handarbeiten
in ihrem ganzen Umfange.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle
Gegenſtände der Garderobe und etwa 400 S
Vorzeichnungen für Weiß und Buntſtickerei, Na
mensChiffren 2c.

Abonnements werden jederzeit angenommen bei allen
Buchhandlungen und Poſtanſtalten. ProbeNum
mern gratis und franco durch die Expedition,

W, Potsdamer Str. 38; Wien I, Opern
gaſſe 3.

Mittwoech, 6. Oetober unwider-
ruflüche Abschieds-Vorstellung.

llalle a/S. Magdeburgerstr.

Circus Herzog.
Heute, Mittwoch, den 29. Septbr.

Zwei grosse Vorstellungen
4 Uhr und 7 Uhr.

Nachmittag:

Weiss, ecrème und bunt,

[16646

Schwidt Spiegel
Niederlage landwirthsohaftlicher

Maschinen
empfehlen und halten auf Lager:

Rud. Sack's weltberühmte, anerkannt beſte

Prülinaeschimgemn
in allen Größen. Dieſelben wurden auf allen Ansstellungen
und größeren
zeichnet. Weit über 16000 vis jetzt geliefert.

I. Bergmann Möbel-Magazin,

Gäünzlicher A
Herren Knaben Garderoben-Gegchäſts

S No. G. Leipzigerſtraße o. 6.
S vollſtändig auf und verkaufe mein noch grosses Lager

W zu jedem nur anuehmbaren Preiſe.
Ooncurrenzen mit ersten greiſen ausge

7 18730)

S Auf vieles Verlangen Von Eltern u.

e Vormündern nochmals, jedochetzte

usp erkau Kinder-Vorfſtellung,
S verbunden mit Komifer- Vorſtellung
und eigens zur Erheiterung der Kinder

erwähltem Programm und Aufführ-
ung der komiſchen Pantomime

I Das Erntefest.
Kinder zahlen zu dieſer
Vorſtellung auf allen

Plätzen die Hälfte.
u wiverr iſüch tzt

4 unwiderruflich letzteWeh rer de Tee e S Aufführunbie lustigen Reidolberger

der:Ein Ktadentenausllug mit

Hündernissen.

Auftreten der jugendlichen

Anita Katarino
genannt

„Das Wunder der Luft.“
Außerdem Productionen der höheren

S eitkunſt, Pferdedreffur rc. c.
Alles Nähere die Plakate.

m 9 I I S 57e e ee ehe e e c cm r e e

meines

wegen vollſtändiger Aufgabe meines Detail
Geſchäfts

E. Bernstein jr.,

Eleganter Herren
und Knaben-Garderoben

E. Bernstein jr.,
Leipzigeratrasse G.

r o J ver 9r e ne r We e aS d ar nS ehe31 Fleiſch ß 31 Morgen vorletztes Mal:31 Fleiſchergaſſe 31, e Die Touriſten.“empfiehlt zur bevorſtehenden Quartals- Saiſon ſeine ſelbſtgefertigten, re e h e e e 44 ſt
reng ſolid gearbeiteten Möbel und Polſterwaaren, complette Aus- S 217attungen ſowie auch einzelne Stücke zu billigſt geſtellten Preiſen.

Da ſich meine Geſundheit ſoweit gebeſſert hat, daß ich meine Werk c uſtätten wieder ſelbſt leiten kann, bin ich im Stande, jeder, auch der 38 38 Goldene Löwe
aBten Anforderung des geehrten Publikums gerecht zu werden. Jch Sitte daher, mich wie früher mit geehrten Beſtellungen gütigſt recht zahl S

reich zu erfreuen. Hochachtungsvoll [16612 w 3 Halle a/S.j Empfiehlt ſeine augenehmen LocaliH. Bergmann, Tiſt chlermeiſter. 8 täten, ſowie ſeine gulen Wohnzimmer.
er h ger S einzelne abgepaßte Fenſter und zurückgeſetzte ältere M Speiſen nach der Karte zu jeder Tages

S Lagerbeſtände empfiehlt zu [16647 S i MittageriiUnſere als vorzügliches Brennmaterial allgemein beitebton sehr billigen Preisen. n e Luben I

a 58 er c d KaiserNietleb ener Pre ko len eine. S brug aus der Braderet von 3. Unae-

9 S brandt in r tHochochtungsvſowie trockene Knorpelkohle (Sommerwaare) S w Wt ab Fabrik und franco Gelaß, s 2 v 2 4bringen wir hierdurch in empfehlende Exinnerung. llö641 S Ziehung: 6. October 1886.Vertreter für alle a/s. Herr J. F. Eyssner, Hoſpitalplatz 8. II. S eNietlebener Preßkohlenſteinfabrik. W SMoeger Heydenreich.
Parkbad-Conditorei und Cafe

Jager und echt Berliner Weißbierf Angenehmer Aufenthalt.

J Prompte Bedienung.

rosse Auswahl
in Confecturen u. Chokolade.
W Solide Preiſe.

Alle Backwaaren ſind täglich friſch in meiner Filiale Glauch
Kirche Br. 13 zu haben.

Wohls Festaurant.

iſe

Königsſtraße 5,
empfiehlt ſeine rennovirten, gut ventilirten Localitäten. Vom 1. October ab
Mittagstiſch, im Abonnement zu 75 Pfg. und 1 Mk. n

Stets reichhaltige ſaiſongemäße Speiſekarte. Anerkannt gute Küche.
W Münchner Spatenbräu, ff. Riebeck'ſches Bier, Berliner Weiße.

Mein Salon iſt Dienstag und Sonnabend frei, empfehle denſelben geehrten
Vereinen, ſowie zur Abhaltung von Familienfeſten. [16674

16182

e le 100 W der Frankfurterehe Pferdemarktlotterie
September und Freitag, den 1. Oktober geſchloſſen.

Täglich friſchen Oöſt- n. Kaffekunchen. Vorzügliche Weine, echt Culmb. Bier.
6 D. Krause, Leipzigerſtraße 17.

400 Gewinne m Werthe von 84,000
Hoher Feſttage halber bleibt mein Geſchäft Donnerstag, den 30. darunter 10 elegante Equipagen u. 61[16638 Pferde, ſind à drei Wari zu beziehen vom

Secretariat des Laudwirthſchaftk.
Vereins in Frankfurt a. W.

Jn Halle durch Schrödel Simon

Zum Unterricht in allen weiblichen

tag, den I. October bleibt unser Geschäfts-
local Feiertage halber Seschlossenm.

Handarbeiten werden junge Mädchen
und Kinder, auch Anfänger, ange
nommen. Anmeldu ittet i nDonnergtag, den 30. Septeriher umd rer erntete len

Ranniſcheſtraße 6 2 Tr.
Auch zurückgebl. Schüler (Sextaner,

Quint. Quart., Tert.) werden mit
Sicherheit in ſehr kurzer Zeit für die
erſte Klaſſe einer Anſtalt vorbereitet.
welche die Berechtigung hat, Zeugniſſe
für den einjährigen Militairdienſt aus
zuſtellen. Näh. Charlottenſtr. 19 I.

[16631

Geschw. Jücdlel. [16635

un ſage: „Nu mach, Mächen, ſchnell noch en paar Mal rum,
det jet jleich wieder los. Vorſ.: Faſſen Sie ſich kürzer, ſie
gab Jhnen alſo einen Korb? Angekl.: Nee, jejeben hat ſiemir niſcht, kuckt mir die Kröte ſo von unten bis oben an und
meent in ſo'n recht hochnäſigen Ton: „Nee, det woll'n wir lieber
ſind laſſen. Du ſchlägſt bei't Danzen hinten un vorne aus un
haſt vorigten Sonntag meine Freindin mit den Abſatz jejen det
eene Schienenbeen jehauen, det det Mächen heite noch mit
fliejende Alimente inreiben muß.“ Jck ſage denn, det det blos
in't Jedränge jekommen is un blos en Zufall jeweſen wäre, ſie
ſagt aber kurzweg: „Ach wat, Zufall is 'ne Kellerdhiere, ick
anze nich mit Dir, und damit Paſtor!“ Nu wurde ick natier-

lich fachtig un habe ihr 'ne Backpfeife jewunken, denn wo kann
ſie ſick woll über mein Danzen moukiren? Un det is Allens,
un wat is da weiter jroß bei? Vorſ.: Nun, ich danke, es

danzt habe?
ſchließlich

wäre eine nette Geſchichte, wenn dieſe Form auf den Tanzböden
eingeführt würde. Hat der Wirth Jhnen nun nicht das Lokal
verboten Angekl.: Det hat er natierli
Sind Sie denn gegangen
Mann mir rausweiſen, wenn ick meinen Nickel erſt abje

Det is ja obenbarer Bedrug. V
mit Gewalt entfernt werden müſſen. Angekl.:

Jawoll, endlich haben ſie mir acht. ville Hunde ſind det
Haſen Dod, wejen meiner kann
were meine Danzjroſchen wo anders hindragen.
Dazu kann ich Jhnen nur rathen. Da
vorbeſtraft war, ſo kam er mit einer Geſammtſtrafe von 20
event. 4 Tage Gefängniß davon.

Eine furchtbare Bluthat.
graphiſch gemeldet: „Eine furchtbare Blutthat erhält die Stadt

in Aufregung. Der ehemalige Cafétier Antonio Roſſetti, der
ſeine 27jährige Frau, von der er getrennt lebte, im Verdacht

jedhan. Vorſ.: hat mit feinem Geſchäftsnachfolger, Angelo Pedrocco, der ver
Angekl.: Nee, wo kann der heirathet und Vater von fünf Kindern iſt, ein Liebesverhältniß

unterhalten, ſtürzte in das in Riva degli Schiavoni gelegene
afs, wo Pedroecco und ſeine Frau weilten, tödtete Erſteren

durch ſechs Meſſerſtiche und verwundete die Frau, welcher er
den Unterleib aufſchlitzte, tödtlich. Der Mörder wurde von den
Anweſenden nur mit Mühe am Selbſtmorde verhindert.“

orſ.: Sie haben

er Mann aber verhungern, ick
Vorſ.:

Da der Angeklagte nicht

Aus Venedig wird tele-

Redacteur: W. Liebſch in Halle. Verlag der Actiengeſellſchaft Halliſche Zeitung. Halle. Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei.
Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.
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Zweite Beilage zu I 227 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

en

Ordentliche Sitzung
der Stadtverordneten Verſammlung.

Montag, den 27. September.
Vorſitzender: Regierungsrath a. D. Gneiſt, Schriftführer

Dr Müller.Am Magiſtratstiſche: Oberbürgermeiſter Staude, Bür-
germeiſter Schneider, Stadtbaurath Lohauſen, Stadträthe
Fubel und Dryander.

Vor Eintritt in die Tagesordnung erklärte Director
Schrader Namens des Curatoriums des Waſſerwerks, daß
die in letzter Sitzung von einem Mitgliede der Verſammlung
ausgeſprochene Behauptung, es ſeien von der Waſſerwerksver
waltung zahlreiche ſich widerſprechende Beſtimmungen erlaſſenworden, nach eingehender Jnformation eine ine ſei.
Ferner müſſe der Meinung gegenüber, daß die Waſſerwerks-
verwaltung nicht befugt ſei, einem Waſſerconſumenten in Folge
verweigerter Zahlung das Waſſer abzuſtellen, auf eine Ent
ſcheidung des Oberverwaltungsgerichtes hingewieſen werden,
näch welcher die ſtädtifchen Waſſerwerke wie R vatanſtalten
anzuſehen ſeien, welche ihre Rechte gleich t geltend machen
könnten und darum unzweifelhgft befugt ſeien, dem renitenten
Conſumenten das Waſſer abzuſtellen. Endlich bemerkt Redner,
daß das im Publikum ſo weit verbreitete Mißtrauen gegen die
Zuverläſſigkeit der Waſſermeſſer doch o ein übertriebenes
ſei. Vor der jetzigen Einſtellung von Waſſermeſſern hätten in
der Stadt ſchön gegen 200 functionirt, zu dieſen ſeien gegen
700 neue hinzugeköommen, ſodaß im Ganzen nur noch 43 einzu
ſtellen wären. Auf dieſe Erklärung erwiderte der St.V.
Meyer, welcher oben erwähnte Behauptung ausgeſprochen,
daß er auch heute noch die Richtigkeit derſelben aufrecht erhalte.
Derſelbe bezeichnete ein Grundſtück namentlich, in welchem ein
Waſſermeſſer eingeſtellt ſei, während man den Beſitzer gleich
wohl zur Zahlung des Waſſerzinſes nach einem Pauſchalſatze
herangezogen habe. Dies ſei jedenfalls eine Unſicherheit in den
erlaſſenen Verfügungen der Waſſerwerksverwaltung, deren Ab
ſtellung man doch wünſchen müſſe. Redner r alsdann noch
weiteres Material in die des Vorſitzenden.

Hiernach wurde zur Berathung der Tagesordnung über-
geganſen

Bewilligung der Mittel zur Herſtellung der
Anſchlüſſe der neuen Straßen in der Halle an die
anliegenden alten Straßen.“ Ref. Herr Dönitz führte
aus, daß vom Magiſtrate drei Anſchlüſſe zur Vorlage gebracht
werden, deren Ausführung die Summe von 14400 Mk. erfor
dern. Werde dieſe Summe auf die in dem generellen h age
für unvorhergeſehene Anlagen eingeſtellte Poſition in Höhe von
22880 Mk. verrechnet, wovon bereits 1000 Mk. bewilligt wären,
ſo bleibe immer noch die Summe von 7430 Mk. für Unvorher-
geſehenes zur Verfügung. Die Verſammlung ſprach nach Vor
trag des r die Bewilligung debattelos aus.

„Genehmigung des endgültigen Anſchlags fürAusgaben r „General-Jnsgemein“ beim Neubau
des Friedhofes.“ Ref. o teinhauf. Nach einem
vom Magiſtrate vorgelegten eng z für alles beim
Ausbau des Südfriedhofes in den Spezialanſchlägen noch nicht
Aufgeführte noch die Summe von 20681 Mk. ſbfenggelih. Die
BauCommiſſion hat hierbei mehrere kleine Abſtriche gemacht
und empfiehlt die forderte Summe mit einer Kürzung von
etwas über 1000 Mk. zu bewilligen. Jm Allgemeinen bemerkt
Referent, daß die Baulichkeiten des neuen Friedhofes noch zu
weit zurück ſeien, um jetzt ſchon ſagen zu können, ob die
Koſten mit den aufgeſtellten ummen abgeſchloſſen
ſeien oder nicht: man werde wohl auf eine Ueber-
ſchreitung von etwa 10000 Mk. rechnen können, welche bei einem
Objecte von 220000 Mk. als eine mäßige bezeichnet werden
müſſe. Die Bewilligung der in der Magiſtratsvorlage gen
derten Summe wird mit den Abſtrichen der BauCommiſſion
von der Verſammlung beſchloſſen.

Ertheilung des, Zuſchlags zu den Geboten für
Trottoir-Materialien. h Herr di Mit demlaufenden Etatsjahre hat der Magiſtrat einem Vorſchlage der
Trottoir-Commiſſion entſprechend aufgehört, die Legung von
Bürgerſteigen nebſt d der erforderlichen Materialien
u übernehmen. Um die Platzmiethe für die Lagerung der
latten und Bordſchwellen im Betrage von jährlich 400 .4 zu

ſparen, entſchloß ſich der Magiſtrat zu einer öffentlichen Ver
ſteigerung der noch vorhandenen Trottoirmaterialien, bei welcher
jedoch nur gegen den Einkaufspreis derſelben von 5248 -4 die
Summe von 3914 .4 geboten worden ſind, ſodaß die Stadt
einen Verluſt von 1334 haben würde. Die Baucommiſſion
iſt der Anſicht, v man unter ſolchen Umſtänden von einer
Veräußerung der Materialien abſehen möge, da die Platzmiethe
für das laufende Jahr ſo wie ſo gezahlt werden müſſe und
außerdem bei der Trottoirlegung am neuen Stadttheater, ſowie
an den demnächſt in Bau zu nehmenden Schulen nicht unbe-
deutende Materialien nothwendig werden würden. Außerdem
ſtände der Stadt genügender Platz zur Lagerung der Materialien
zur Verfügung, wenn der Pachtcontract für den gegenwärtigen
Lagerplatz abgelaufen ſein werde. Die S trat derAnſicht ihrer Baucommiſſion bei und beſchloß, von einer Ver
äußerung des Trottoirmaterials Abſtand zu nehmen.

Ertheilung der Decharge über die Rechnung der
Gemeindekrankenkaſſe pro 1885. Ref. Herr Meyer:
Die r hatte eine Einnahme von 19220 .4 und eine
Ausgabe von 17707 und ſchloß demnach ult. December 1885

Halle, Mittwoch, 29. September 1886.

mit einem Beſtande von 1513 -4 ab.
Wunſche Ausdruck, daß zur
Gemeindekrankenkaſſe, welche gegen 2000 beträgt, noch mehr

Referent giebt dem
Minderung der Mitgliederzahl der

Ortskrankenkaſſen gebildet werden möchten. Jm Uebrigen
wen F e Dechargeertheilung der Kaſſe, welche anſtands-
os exfolgte.

Miethsfreie Ueberlaſſung des Wohnhauſes auf
dem Südfriedhofe an den Gärtner Siemens. Ref.Herr Steinhauf empfiehlt den Magiſtratsantrag, da es je
denfalls im Intereſſe der Anlagen des Friedhofes ſei, wenn
ſchon während des Herbſtes und Winters für eine ſtetige Ueber
wachung derſelben n a en werde. Hierzu komme, daß
die betreffende Perſönlichkeit für die Stellung des künftigen
J ſern in Ausſicht genommen ſei, daß alſo für den
Fall ſeiner Wahl Herr Siemens der et von der

ohnung nehmen werde, welche ihm jetzt proviſoriſch überlaſſen
werden ſolle. Zweckmäßig erſcheine es aber, die Bedingung mit
Herrn Siemens zu vereinbaren, daß er eventuell für jede Be
ſchädigung der Wohnung während des Proviſoriums aufkommenmüſſe. St.V. Dr. H üklm ann iſt der Anſicht, daß die Vorlage
wieder an den Magiſtrat zurückgegeben werde, um auch die
Friedhofscommiſſion in einer Angelegenheit zu hören, welche
die künftige Anſtellung eines Friedhofsinſpectors unmittelbar
tangire. Bürgermeiſter Schneider bemerkt hierzu, daß der
Magiſtratsantrag ſich legigugß auf die Perſon eines Aufſehers
für die Anlagen des Friedhofes richte, daß die Frage des
künftigen FriedhofsJnſpectors hiervon in keiner Weiſe berührt
werde, vielmehr eine völlig offene bleibe. Er bitte deshalb,
eine Verzögerung der Sache in dem Sinne des Herrn Vor
redners nicht eintreten zu laſſen, zumal man ſo kurz vor dem
Quartalwechſel ſtehe und Siemens ſeine bisherige Wohnung in
der ſicheren Erwartung, hier Wohnung zu erhalten, aufgegeben
habe. Nachdem die Magiſtratsvorlage auch von dem Vorſitzen
den und dem Stadtrath Fubel warm empfohlen war, wurde
ſie mit dem vorerwähnten Zuſatzantrage des Referenten ge
nehmigt.

Aufſtellung eines Pavillons auf einem hlichen Platze zum Betriebe einer Volkskaffeeküche.
Ref. Hr. Lutze führt aus, daß der Verein für Volkswohl z
Aufſtellung einer Volkskaffeeküche drei öffentliche Plätze, nämlich
den n den Platz am Moritzzwinger und denjenigen
am Leipziger r ins Auge gefaßt habe. Gegen den Markt-
platz habe der Magiſtrat Bedenken erhoben dagegen ſei er ge
neigt, im Falle des Bedürfniſſes ein miethfrei werdendes ge
eignetes Lokal (etwa im rothen Thurme) dem Vereine zur Eine einer Kaffeküche zur Verfügung zu ſtellen. Zur Zeit
ſchlägt der e zur Aufſtellung der aus einer Concurrenz
des KunſtgewerbeVereins hervorgegangenen Pavillons in erſter
Linie den Platz am Leipziger Thurme und zwar da, wo gegen
wärtig die Trinkhalle ſteht, vor, und die Baucommiſſion erklärt
ſich mit dieſem Vorſchlage einverſtanden. Von verſchiedenen
Seiten wird dieſer Standpunkt, beſonders wegen der Nähe der
dort befindlichen Bedürfnißanſtalt für nicht zweckmäßig erklärt
nachdem gedo ſowohl der Herr Vorſitzende, als auch Stadt
baurath Lohauſen, den befürchteten Mißſtänden entgegentretend,
ich für den vorgeſchlagenen Platz ausgeſprochen hatten wurde
erſelbe von der Verſammlung r tDie vorgeleger Finalabſchlüſſe des Siechenhaus-

fonds, der Hospitalkaſſe und der Gottesackerkaſſe pro
1885/86 wurden von der Verſammlung debattelos zur Kenntniß
genommen.Schließlich wurden noch einige Gegenſtände von beſonderer
n Berathung geſtellt.ie drei Bauparzellen in der Halle zwiſchen Thalamts-
und Dreyhauptſtraße für welche von dem hieſigen BankhauſeF. H. Lehmann das höchſte Gebot mit 65.4 pr. m abgegeben
worden war, werden auf Vortrag des St.V. Görlitz dem
Beſtbietenden zugeſchlagen. Die Kaufſumme beträgt für das
Areal der drei Parzellen von 894 m 58110 und hat der
Vertreter des Hauſes die beſtimmte Erklärung abgegeben, daß
nach Anaſeng des Bauplatzes ſofort mit den Vorarbeiten für
die aufzuführenden Bauten vorgegangen werden würde.

Zur Reinigungsſtation der Kanalwaſſer in Ober-
Glaucha berichtete Hr. Dönitz, daß dieſelbe dem Betriebe
übergeben worden ſei und daß nach den mit der Firma
R. Müller in Schönebeck getroffenen Vereinbarungen zur Feſt
ſtellung der Brauchbarkeit der Anlage dieſelbe für die Zeit von
drei Monaten auf ſtädtiſche Koſten in J werde. Zu
dieſem Zwecke ſei eine Bewilligung von 3640 erforderlich,
welche er Namens der Baucommiſſion beantrage.

St.V. Arndt hält es im Intereſſe einer Ueberwachung
des Betriebes beſonders für geboten, zu dieſem Zwecke eine be
ſondere Commiſſion zu wählen, deren Mitgliedern der Zutritt
in die Anſtalt zu jeder Stunde geſtattet ſein muß, da nur ſo
eine ſcharfe Controle des Betriebes möglich ſei. St -V. Dehne
weiſt darauf hin, daß man anderen Orts, namentlich auf mehreren
Zuckerfabriken, mit dem Müller'ſchen Verfahren zur Reinigung
der Abwäſſer traurige Erfahrungen gemacht habe. Jnsbeſondere
werde behauptet, daß die Müller'ſchen chemiſchen Präparate die
Reinigung in keiner Weiſe befördern, daß die Abwäſſer ſich viel
mehr durch bloßes Abſetzen beſſer reinigen. Solcher Erfahrung
gegenüber ihn es wo angezeigt, d rgr von der Ver
wendung des 9 e räparates abzuſehen und der Stadt
die nicht unbedeutende Ausgabe t zu erſparen. Dem gegen-über erklärt Etadtbaurath Lohanſ en, daß der Vorſchlag des

Vorredners, welcher ſich übrigens nur auf die Erfahrung in

höchſt unvollkommener Weiſe ausgeführter Verſuche ſtütze, für
den vierteljährigen Betrieb der Anſtalt auf Koſten der Stadt
deshalb nicht durchführbar ſei. weil ja gerade bie Zeit
feſtgeſtellt werden ſolle, ob ſich das Müller'ſche Verfahren be
währe oder nicht. Komme nach den auf das Sorgfältigſte an
geſtellten Beobachtungen die Königl. Regierung zu Merſeburg
innerhalb dieſer Betriebszeit zu der Ueberzeugung, daß die
Reinigungsanſtalt ihren Zweck nicht erfülle, ſo ſei nach dem ge
troffenen Uebereinkommen mit der Firma R. Müller die Stadt
jeder Zahlungspflicht enthoben. Der Magiſtrat habe demnach
kein ter etwa ungünſtige Ausfälle des Betriebes zu ver
dunkeln, vielmehr müſſe ihm daran liegen, mit aller Aufmerk-
ſamkeit und Sorgfalt dem Gange des Betriebes zu folgen und
in dieſer Abſicht ſei der Anerkannt tüchtige Chemiker Dr. Drenk-
mann mit fortlaufenden chemiſchen Unterſüchungen beauftragt
worden. St.V. Lwowski wünſcht, daß die vom St.V. Arndt
vorgeſchlagene Commiſſion eine gemiſchte ſei, welcher Anſicht
ſich auch der Oberbürgermeiſter anſchließt. Die Verſammlun
beſchließt die Ernennung einer Commiſſion und es werden nac
Vorſchlag des Vorſitzenden folgende füaf Stadtverordnete in
dieſelbe gewählt: Arndt, Pfeffer, Schulze (Brauereibeſitzer),
Dr. Schaärfe und Dr. Müller.

Zur Verſicherung des neuen Stadttheaters gegen
Feuersgefahr berichtet St.-V. Steinhauf, daß zur Ab-
ſchließung der Verſi a vier Geſellſ alten, nämlich die
AachenMünchener, Elberfelder, Gothaer und ProvinzialFeuer-
verſicherung concurriren, von denen die erſteren beiden Geſell
ſchaften eine Verſicherungsprämie von 7 pro Mille offeriren,
während die beiden letzten eine Prämie von 5 pro Mille be
rechnen. Die Verſammlung beſchließt, den Magiſtrat zu u
durch fertgeſehte Verhandlungen mit den Geſellſchaften möglichſt
günſtige Verſicherungsbedingungen zu erwirken.

Wanderverſammlung des Thüringiſch Sächſiſchen
Vereins für Erdkunde.

Sonntag, ne mb er 1886.
Schluß.

Den zweiten Vortrag hielt Herr Prof. Kirchhoff. Er
ab in demſelben intereſſante Mittheilungen „zur Ortskunde
es Petersberges 5

Das Land zwiſchen Saale und Elbe hatten zuerſt die Her
munduren inne, die jedoch in der Völkerwanderung den ſlav
iſchen Sorben Platz machien. Von der erſten germaniſchen Sie
delung haben ſich keine Spuren erhalten, deſto zahlreichere von
der ſlaviſchen, nämlich in den Ortsnamen: faſt alle Dörfer im
GötſcheStrich ſind itz-Orte, von Sennewitz an bis Nehlitz nach
welchem einſt der gange Gau Neletice hieß. Als Anfangs
jahr der zweiten germaniſchen Beſiedelung nennt die Geſchichte
806, wo Karls des Großen Sohn Karl bei einem n en
Zug gegen die Sorben an der Stelle des ſpäteren Magdeburg
und Halle feſte Burgen errichtete als Mittel und Stütz

der germaniſchen Coloniſation. Grafen aus dem Hauſe
ettin verwalteten das Land und rotteten allmählich die Reſte

des ſlaviſchen, vielleicht auch noch des altgermaniſchen Heiden
r aus, die ſich beſonders feſt an den Petersberg anklam-
merten.

Die im 13. Jahrhundert abgefaßte, auch für die e
ſchichte wichtige Chronik des Pater bergen ſagt nämlich, der
s ſei der Sitz des Satans geweſen, der erſt durch die
chriſtliche Kirche gebannt worden; das will heißen, de auf
eine Stätte altheidniſcher Gottesverehrung der chriſtliche Cultus
aufgepfropft worden iſt. Vielleicht hat der Wodancultus zuerſt
hier eher dann dem des ſlaviſchen e und BelbogPlat gemacht, bis ſich im 9. oder 10. Jahrhundert die erſte

chriſtliche Kapelle erhob. Es war ein höchſt einfaches Bau
werk, das ſogenannte Baptister!am, das auf der höchſten Zinne
des Petersberges ſtand, ein Rundbau von 34 Fuß im Durch-
meſſer, aus Lehm und Porphyr au geführt pne enſter, ein
rechter Bau aus der Armuthszeit der chriſtlichen Kirche. Jm
12. Jahrhundert iſt er abgebrochen worden, der Grundriß iſt
aber noch heutigen Tages zu erkennen. Schon dieſe kleine Ka
pelle des heiligen Petrus vom FPpuergezg hatte großen Ruf,
und wenn am Juli das Feſt des Heiligen gefeiert wurde,
verſammelte ſich das Volk aus der weiteren Umgebung. Aber
die Glanzzeit des Petersberges begann mit dem 12. Jahrhun-
dert, wo Graf Dedo von Wettin, um ſein durch ehelichen Zwiſt
bedrücktes Gewiſſen zu beruhigen, das doppelte Gelübde ab-
legte: nach dem gelobten Land zu wallfahren und
auf dem Petersberg eine Kirche zu erbauen. Ein in Silber
Cfaßtes Stück Holz vom Kreuze Chriſti brachte er für den

chatz der geplanten Kirche aus dem gelobten Lande noch mit
heim, aber den Kirchbau ſelbſt ſollte er nicht mehr erleben.

rſt ſein Bruder Konrad der Große, Markgraf von Meißen,
brachte denſelben um 1150 zu Stande. Konrads Gemahlin
Luitgarde ward hier begraben, und 1156 kurz vor ſeinem Tode
legte der Markgraf ſelbſt ſeine Würde nieder und 4 ſich in
die Gemeinſchaft der Kanoniker des Petersberges zurück. Denn
die Gründung auf dem Petersberge war kein eigentliches Kloſter,
ſondern ein Stift, deſſen Mitglieder nach der Regel des heil.
Auguſtinus allerdings ein man chiſchee Leben führten, das jedocha der Weiſe jener Zeit nicht bloß Andachtsübungen, ſondern

auch der Armenpflege, dem Landbau und man eſhet Jn,duſtrie und ſelbſt der Wiſſenſchaft, beſonders der Geſchichte ge
widmet war. Die Cuſtoden waren oft Techniker; einer goß ſi-

Am Kuaffeetiſch.

Ein Skizzenblatt von Eliſe Polko.
Vor mir liegt eine elegante Broſchüre, bei Gelegen-

heit der großen Antwerpener Ausſtellung geſchrieben „le
éafé a eulture et sa préparation“ ein zierliches
Eſſay über den Werth und die Zubereitung jenes ſchwar-
zen Trankes, ohne den ſich die Völker ſo vieler Länder
nun einmal kein liches Heim zu denken vermögen;herrlich iſt der iſt der Roſe, berauſchend der Athem

des Veilchens und des Maiglöckchens, aber es giebt gar
viele Menſchen, Männlein wie Weiblein, welche den Ge-
ruch des zart gebrannten Kaffees, wenn er die häuslichen
Räume durchzieht, für den köſtlichſten der Welt erklären
und alle Blumen der Erde hingeben würden um jene
eine weiße Blüthe, die ſich am Kaffeeſtrauch erſchließt.
Und eben dieſes feine Aroma entſtrömt auch jenem Buche,
das in Bonn bei Carl Georgi 1885 erſchien und in ſo
belehrender und anmuthiger Weiſe ein Bild malt von der
e und unwiderſtehlichen Macht des ſogenannten
„Mocca“. Ja, der Kaffee iſt in der That, ſo behaup
ten wenigſtens alle Kaffeetrinker:

„un liqueur, au poete plus chère,
pui manquait à Virgile, et qu' adorait“

Voltaire.
Aus dem dunkelgrünen Blättergewirr des fremden

Strauches leuchtet die Blüthe und ſchimmern jene kleinen
Früchte, die in ihrem Schooße die feine Bohne bergen,
welche durch gar viele und wunderbare Verwandelungen
ſchreiten muß, ehe der grüne Kern zu jenem Zaubertrank
wird, der:

„épanouit le coeur, sans altérer la téte“.
Kein keine reuigen Empfindungen nach

einem noch ſo intenſiven Genuß. Ein ſtilles morgenlän-
diſches Märchen entwickelt ſich auf den unabſehbaren Fel

dern von Arabien, Java, Jndien und Braſilien, ja
ſogar auf den Höhen des Kamerun-Gebirges hat man,
mit Jubel begrüßt, wilde Kaffeepflanzen entdeckt, die ihre
Arme ausſtrecken und lockend rufen: „Hier Wanderer
ſtehe ſtill.“

Jn welchem Sonnenlande mochte er gewachſen ſein,
jener reizende Kaffeebaum, bedeckt mit Blüthen und Früch-
ten, den man eines Tages im Jahre 1714 von Amſterdam
e Verſailles brachte, um ihm dem Könige Ludwig IV.
zu ſchenken. Schöne Augen pirgen wohl damals an ſeinen
Zweigen, und man ſagt, daß der König, nachdem er Be
fehl gegeben, ihn in den Königlichen Garten zu Marly
Ah mit großem Gefolge gar t das ſeltene
Gewächs beſuchte, deſſen Eigenart franzöſiſche Gelehrte
nun eifrig beſchrieben.

Von der zauberiſchen Lagunenſtadt verbreitete ſich in
der Mitte des 17. Jahrhunderts das Märchen vom ſchwar-
zen Trauk über ganz Jtalien, und unter König Karl II.
wurde England durchzogen von jenem

„Vapeur adorante“,
der alle Sinne erregt und alle Traurigkeit verſcheucht.

Erſt zu Ende des 17. Jahrhunderts, unter dem großen
Friedrich, fing der Kaffee an in Deutſchland feſten Fuß
zu faſſen, wenn auch nur langſam und allmählich. Das
erſte Berliner Kaffeehaus befand ſich in dem Königlichen
Waſchhauſe am Luſtgarten, ſpäter im Akademiegebäude.
Der große Friedrich zürnte den Kaffeefreunden, da durch
die fremde Bohne viele Tauſende von Thalern nach
Frankreich wanderten. Er nannte den Kaffeehandel einen
„ſchelmiſchen“ und meinte, daß die Materialwaarenhändler
lieber Butter und Eier „anhero“ ſchaffen möchten aus
den königlichen Provinzen und verkaufen, zur Nahrung
für die arbeitenden Leute, als jenes ſchwarze Getränk.
Trotz alledem drang das berauſchende Aroma weiter und

immer weiter, und fand den Weg aus den Paläſten in
die Hütten.

Jn Leipzig exiſtirt ein uraltes Haus: „Zum Kaffee
baum“ eine baumartige Staude mit Blüthen und
Früchten, in Stein ausgehauen, erhebt ſich über der Ein
gangsthür, in ihrem Schatten kauert ein Türke. Das
Bild ſteht in meiner Kinder Erinnerung, und ich weiß,
daß man uns damals erzählte, es ſei das erſte Kaffee
haus in Sachſen geweſen; jetzt iſt es in ein Bierhaus
umgewandelt.

Jm Orient gehört die Kaffeebereitung ſchon ſeit grauen
Zeiten zu den wichtigſten Beſchäftigungen in den Paläſtenwie in den Hütten. Die branpgebregnre Bohne wird in

Mehl verwandelt und man genießt einen mit ſtarkem Zuſatz vermiſchten Labetrunk bei ihnen. Kleine u

gefäße, im Jnnern verzinnt, nehmen zunächſt den dunkeln
duftenden Stoff auf, zugleich mit dem verſüßenden Zucker;
das kochende Waſſer wird unter ſtetem Umrühren aufge-
goſſen, und der ſtärkende Saft iſt fertig. Der Orientale
verſchmäht die Beigabe der Sahne oder Milch, er hul-
digt, ohne es zu wiſſen, dem Worte Goethes und des Ge-
ſundheits-Amtes: „Was man Dir giebt, das ſollſt Du
rein genießen.“

en Luxus wunderbar geſtickter, golddurchwirkter
Kaffeetücher geſtattet er ſich wie kein anderes Volk, wenn
er ſeinen Lieblingstrank ſchlürft, auch der winzigſten und
kleinſten Taſſen, aber unſere MoccaLöffelchen kennt er
nicht, auch wohl allen Grund, ſich zu hüten, das
dunkle Naß umzurühren.

Bei uns, wie in allen civiliſirten Ländern hängt eine
ganze Jnduſtrie an dem Worte Kaffee, von den ſchimmern
den Damaſt-Kaffeedecken an, bis zu den reizendſten Ser-vicen der Beigabe aller erdenklichen Sußigkelten nicht

zu vergeſſen. Und der Kaffeemaſchinen, die ſich als Hilfs
arbeiter anbieten, iſt nun gar eine Legion, und geſtickte



50 Ctr. ſchwere Glocke, Petronella genannt; den nichtar käachtrn ben an Bier deckten die fleißigen frommen
Leute gleichfalls durch eignes Gebräu: auch der Kloſterbauwurde t ihrer eigenen Leitung ausgeführt. Leider wurde
nur zu der Kirche Stein, im übrigen faſt ausſchließlich Holz
verwendet: und ſo kam es, daß 1199 das ganze Kloſter einem
Brande zum Opfer fiel, welchen ein im Hoſpiz gaſtlich auf
genommener Kriegsknecht verurſacht hatte. Aber bald erhob
ſich ein feſterer Neubau, der bis 1565 ſtand, wo er von einem
zündenden Blitze getroffen und in eine Ruine verwandelt wurde.
Schon vorher 1540 hatte Herzog Heinrich von Sachſen das dem
Papſt unmittelbar unterſtellte Kloſter ſäculariſirt und zu einem
Gutsgehöft gemacht, das dann 1697 von dem bürger
Auguſt D. von Sachſen an Kurfürſt Friedrich III. von Bran
denburg für 40,000 Thlr. verkauft wurde. Der von Preußen
eingeſetzte Amtsſchöſſer verlegte ſeine Wohnung und Wirth-
ſchaft 1724 von der Höhe an den Fuß des Berges und dies
erſt gab den Anlaß zur Entſtehung des Dorfes Petersbera.
der einzigen Felsſiedelung in unſerer engeren Heimath. Auf
der Höhe wohnten noch 1736 nur der Paſtor der Schullehrer
und der Windmüller, der zugleich auch Gaſtwirth war. an
den Jahren 1853 57 iſt durch Friedrich Wilhelm IV. mit Be-
nutzung der alten Mauerreſte und unter möglichſter Wahrung
der urſprünglichen Architektur die heutige Kirche errichtet
worden.

Der Petersberg iſt die höchſte Erhebung des als Waſſer
ſcheide zwiſchen der Götſche einerſeits, der Reide und Fuhne
andererſeits von Gutenberg nach Rothenburg a, S. u hin
ziehenden Höhenrückens. Die aus jüngerem, kleinkryſtalliniſchem
Porphyr ebenſo wie der benachbarte Blonsberg, beſtehende
Kuppe überragt die 180 m hohe Umgebung nur um 60 m. Die
Höhe iſt alſo weder abſolut nöch relativ bedeutend, aber gleich
wohl die rings flache Umgebung beherrſchend, und ihr verdankt
der Berg ſeine religiöſe und wirthſchaftliche Bedeutung. Viel
leicht iſt der Berg früher bewaldet geweſen, jedenfalls hat er
eine eigenthümliche Florg gehabt, die jetzt jedoch ausgerottet iſt.

Auf ſeine meteorologiſche Bedeutung weiſt ſchon fein urſprüng-
licher Name „Lauterberg hin; er iſt als Wetterprophet bekannt;
das Volk ſieht nach, ob der Berg ſeine Haube auf hat, oder ob
der Paſtor Tabak raucht. Wiſſenſchaftlich iſt jedoch ſein Einfluß
auf die Witterungsverhältniſſe noch nicht feſtgeſtellt. Man weiß,
daß er die Gewitterwolken ſpaltet, kältend auf vorbeiziehende
Luftſtrömungen wirkt, oft eine Kälteinſel bildet, an deren Ge
hängen kalte Strömungen herabfließen; andererſeits ſchützt er
einigermaßen das Saalthal gegen die kalten Nordoſtwinde.

Die Verſammlung ſpendete dem Redner lebhaften Beifall
und brach alsdann auf, um die Oertlichkeit auf dem Petersberg
in Augenſchein zu nehmen. Leider war die Ausſicht bei dem
etwas nebeligen Wetter eine beſchränkte. Um ſo genußreicher
geſtaltete ſich durch die liebenswürdige Führung des Herrn
Paſtor Niſchker die Beſichtigung der ſchönen Kirche und der
noch übrigen Reſte des ehemaligen Kloſters.Ein Sheit der Verſammlung kehrte hierauf noch einmal
zum Gaſthofe auf dem Petersberg zurück, um dem Vortrag des
Herrn Gymnaſiallehrers Pr. Henkel aus Schul Pforta beizu
wohnen, der „das Gebiet der unteren Werra“ nach ſeiner See
logiſchen, land und wirthſchaftlichen Seite behandelte. Der
Ort der nächſtjährigen Wander Verſammlung wird Staß-
furt ſein.

Nach der Beſichtigung der ſchönen Kirche wurden die Verhandlungen wieder aufgenommen mit dem Vortrag des Herrn
Gymnaſtallehrers Dr. Henkel in Schulpforta über das Gebiet
der unteren Werra. Der Lauf der Werra ſetzt ſich im
weſentlich aus drei Stücken zuſammen, von denen das oberſte
und unterſte eine nordweſtliche haben, während das
mittlere Stück von Südweſten nach Nordoſten verläuft. Dieſe
Richtungen ſind offenbar abhängig von der Richtung der Ge
birge, wenn auch im einzelnen die Gründe nicht mehr angegeben
werden können, die den Fluß e wangen haben, gerade dieſen
Weg einzuſchlagen. Zum Theil ſcheint der Fluß erſt ſeit ver
hältnißmäßig junger Zeit dieſen Lauf zu haben. In der Gegend,
in der er jetzt nach Nordoſten fließt, war noch am Ende der
Tertiärzeit ein Süßwaſſerſee, der ſeinen Abfluß wohl nach
Weſten in das Fuldathal durch die Senkung hatte, die jetzt vonder Bahn von Eiſenach nach Bebra benutzt wird. Nördlich
von dieſer Einſenkung befindet ſich das Richelsdorfer Gebirge,

das in zwei Terraſſen zur Werra abfällt. Daran ſchließt ſich
nach Norden das Hügelland von Sontra, welches größtentheils
aus Geſteinen der Zechſteinformation beſteht und von zahl
reichen Spalten und Brüchen durchſetzt iſt. Dadurch gewinnt
die Gegend auch äußerlich ein abwechſelungsreiches Relief.
Sanfte Hügelformen aus Mergel und ähnlichen lockeren
Schichten wechſeln mit ſteilen Dolomitfelſen und weißen Gyps-
wänden. Dazwiſchen finden ſich einige Einſturzſeen. Seit alter
Zeit wurde im Richelsdorfer wie im Sontraer Gebirge Berg-
bau auf Kupfer getrieben, der jedoch in den r ein

egangen iſt. Jn großen Maſſen verſchickt wird noch der ſchöneVlntſandſtein und von mehreren Mühlen an Ort und Stelle
verarbeitet, der Schwerſpat, der ſich in ſtarken Gängen findet.
Die nach Nordoſten ſich anſchließenden Höhenzüge des Ringgau
und der Graburg verdanken ihre Entſtehung mehreren gewal-
tigen Gebirgsbrüchen und einer ſtarken Denudation, die an
vielen urſprünglich höheren Stellen den Muſchelkalk beſeitigtund den Brnandſtein ſtark angegriffen hat. Zwiſchen Ringgau
und Graburg befindet ſich ein tiefes Thal, deſſen Boden aus Keuper
beſteht und durch das die nächſte Straße vou Eiſenach nach
Kaſſel führt, die bei dem Städtchen Kreuzburg die Werra ver
läßt. Nachdem dieſe ſich bald darauf nach Weſten gewendet
hat, tritt ſie in ein weites Thalbecken ein, welches ſie großen-
theils mit ihren Alluvialbildungen erfüllt hat. Jn der Mitte
zwiſchen dem oberen und unteren Ende deſſelben, da, wo der
Buntſandſtein nochmals nay an den Fluß herantritt, liegt die
Kreisſtadt Eſchwege, nach Meiningen der bedeutendſte Ort an

der Werra, Das weiter au s gelegene Städtchend hatte ehedem ehe achten als Endpunkt ber
erra iſfſohrt. die nach der Eröffnung der Eiſenbahnen ganz

erloſchen iſt. Die Verengung des Thales unterhalb jenes
Beckens wird hervorgerufen durch das
ſteine. Während ſich auf dem linken
Kuppen aus Grauwackengeſtein der nevon Zechſtein umgeben und von tiefen anmuthigen Thälern

oden raſch an zum Eichsfeld und der
burg. Die mauerartig ſteilen e ände, welche bei
Erhebungen begrenzen, laſſen das Eichsfeld gleichſam wie eine
natürliche Feſtung mit der Goburg als Außenwerk erſcheinen.
In der That hat es einſt als ſolche gedient, als die

rzbiſchöfe ihre erbitterten r mit den heſſiſchen Land
grafen ausfochten. An dieſe Kämpfe gemahnen noch die alten

renzburgen der r und der Ludwigſtein. Südweſtlich
von da gen die Baſaltkuppen des Meißner und des Hirſch
berges. Weiter flußabwärts da, wo die Straße aus dem Leine
thal über eine bequeme Einſenkung in das Werrathal einbiegt,
liegt Witzenhauſen in der Mitte ſchöner Obſtpflanzungen. Die
Bevölkerung in dem bis jegt betrachteten Gebiet gehört ur
ſprünglich zum thüringiſchen Stamme, doch hat die ſechs Jahr-
hundert lange Vereinigung mit Heſſen eine gewiſſe Verſchmelz-
üng auch der Mundarten herbeigeführt. Abwärts von Witzen
hauſen treten wir bei dem Städtchen Hedemünden in das Ge
biet der niederdeutſchen Zunge. Auch der Fluß behält jetzt
h oberdeutſchen Namen nur noch die kurze Strecke bis

nden, dem ſtillen Städtchen im engen Thal, das immer
mehr von Kaſſel überholt wird. Der Redner ſchloß ſeinen
intereſſanten Vortrag damit, daß er allen den Beſuch der in
mancher Beziehung reizenden Gegend empfahl.

durchzogen ſind, hinzieht, ſteigt auf dem rn

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der ruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit

(Harzer Schach-
Quellenangabe geftattet,

d Aſchersleben, 27. September.
bund.) Zu der geſtern hier in Arburgs Café-Garten
abgehaltenen Jahresverſammluug des Harzer Schachbun-des waren etwa 50 Delegirte erſchienen. Sertreten waren

die Schachorte Aſchersleben, Derenburg, Halberſtadt, Nord
hauſen, Oſchersleben, Quedlinburg, Wegeleben, Ströbeck
und Cöthen. Um „11 Uhr Vormittag eröffnete der
nern Herr grade Ed. Dornſtein-Nord-
hauſen die Verſammlung. Auf der Tagesordnung ſtan
den ein allgemeiner Bericht des Bundesſecretärs, die
Rechnungsablage des Bundesrendanten, die Neuwahl der
drei erſten Bundesvorſtandsmitglieder und Statutenab-
änderungen. Wiedergewählt wurden die Herren Stadt-
rath Dornſtein Nordhauſen zum Bundespräſidenten,
C. Schwarzhaupt-Halberſtadt zum Bundesſecretär und
neugewählt Herr Apotheker C. FaaßDerenburg zum
Bundesrendanten. Um 12*/, Uhr begannen die Turnier
ſpiele. Ein Hauptturnier in Gruppen zu je 4 Spielern
und ein Gangturnier in zwei Gängen, zu je zwei Partien
eventl. Stichpartie. Gewonnen haben im Hauptturnier:
die Herren Stadtrath Dornſtein-Nordhauſen, Rector
Nehry-Aſchersleben, Dr. med. Ruſt-Wegeleben, Wolff-
Cöthen und C. Schwarzhaupt-Halberſtadt. Gewonnen
aben im Gangturnier die Herren Rendant Winter-
alberſtadt, Beſte und Eggert-Wegeleben und Schnock
ſchersleben. Die nächſte Bundesverſammlung findet im

Monat Mai n. J. in Quedlinburg ſtatt und wird mit
derſelben ein zweitägiges Schachturnier verbunden. Mit
folgender Beherzigung für die Bundesmitglieder wurde
die Verſammlung ſeitens des Bundes Präſidenten ge-
ſchloſſen:

Berühre unnütz keinen Stein,
Nimm nie den Zug zurück,
Dann wirſt Du ſehr bald ſtärker ſein,
Zu Deinem eig'nen Glück!

Bedenke, daß, wo je Du ſchachſt,
Dies ſtrengſte Regel iſt
Und, wenn Du ſolche Fehler machſt,
Du gleich verloren biſt!

Drum ziehe feſt und ſicher aus,
Gieb niemals Zug-Pardon,
Dann wird Dir ohne Angſt und Graus
Der Sieg zum ſchönſten Lohn!

Doch quäle auch den Gegner nicht
Mit trommeln, pfeifen ſchrein
Und blas' ihm nicht ins Augenlicht
Rauchwolken obendrein!

Dann kannſt Du wie auf grünen Au'n
Mit ihm durch's Leben geh'n,
Er wird im Spiel als S Dich ſchau'n
Jm Ernſt als Freund Dich ſeh'n!

8. Halberſtadt, 27. November. (Pferde-Auktion.)
Die heute zum Verkauf geſtellten ausrangirten Pferde des
Magdeb. Küraſſier Regiments erzielten einen Durchſchnitts-

e e
Kaffeewärmer ſtülpen ſchöne Hände über die zierlichen
Kannen.

Dann aber die lebenden Bilder der n
ten mit all ihrem Schwirren und Summen, mit ihrer
Fröhlichkeit und der erregten Unterhaltung, mit den auf-
und abſteigenden Wellen des Geplauders über des Nächſten
Haus, Weib, Kind und Alles was ſein iſt! Wie die Mode
in Frankreich eine „Theerobe“ erfand, ſo verdient ſicher
eine Kaffeetoilette von den phantaſievollen Modiſtinnen
in Angriff genommen zu werden.

Als Beförderer der Geſellſchaft verdient der
Trank noch ein beſonderes Lob; wer keine Abendgeſell-

ſchaften geben kann oder will, keine luxuriöſen Mittags
feſte, nun, der hilft ſich mit einem Kaffeeſtündchen, das
zu den anregendſten Plauderſtunden ſich auszudehnen
pflegt. Eine einzige Kaffeegeſellſchaft lehrt einem Neu
ling mehr als ein bändereiches Buch ihn hätte lehren
können!

Gewiß iſt übrigens, daß die Hausfrauen früherer
Zeiten ſich nicht Dre ſorgten und quälten wie die Haus
frauen unſerer Tage, in Bezug auf den Kaffee. Sie
liebten den ſchwarzen Trank zärtlich, fragten aber weder,
woher er kam, noch wie man die einzelnen Bohnen be-
nannte und unterſchied; auch das Brennen machte n
wenig Sorge, nur ſchwarz durfte die Bohne nicht ſein.
Und dann war noch eine weiſe Freundin da, die Cichorie,
von der manche nichts mehr wiſſen wollen, und die half
getreulich brauen und färben. Man war im Allgemeinen
froh, zu wiſſen, daß es die Ziegen im glücklichen Arabien
geweſen, welche an der geheimnißvollen Pflanze, an einem
glücklichen Tag genaſcht hatten, das Uebrige machte ihnen
weiter keine Schmerzen. Aber gar bald ſchleuderte man
Bohne über Bohne auf den großen Markt, der beſcheidenſte
Krämer führte ſeinen echten Mocca, ſeinen Java, ſeinen
Ceylon, ſeinen Cuba, ſeinen Venezuela u. ſ. w., und das

berühmte Grünblau trugen ſie alle, die vielgeprieſenen
Kaffeebohnen. Nun wurden doch die Frauen ſtutzig.
Wer konnte ſich aber da herausfinden?! Firmen aller
Art mit ausländiſchen nnd inländiſchen Namen tauchten
auf, und boten unverfälſchte Waare an. Wohin ſich
wenden wem glauben?

Wie manche ſchlafloſe Nacht mag eben dieſe
einer Hausfrau verurſacht haben, die ſo gern
„Beſten“ das „Beſte“ credenzt in Man probirte heute

und morgen dort, man verſuchte, wie viele Leute von
rzt zu Arzt zu wandern pflegen, von Bohne zu Bohne

und unterſchied doch nichts.
Da kam das Geſundheitsamt mit ſeinen weithin

leuchtenden Warnungstafeln, da ſchlichen Schauergeſchichtenvon einer Küche zur anderen, dunkle Sagen von r

Farbſtoffen und e Kaffeebohnen, das lange
traurige Verzeichniß von der Verfälſchung der Nahrungs
mittel, man lernte Alles prüfen und das Beſte behalten.
Unter Anderen wies der berühmte Juſtus von Liebig auf
eine Kaffeequelle reinſter Art hin, die am Rhein und zwar
in Bonn in aller Stille ſprudelte und noch ſprudelt und
die „A. Zuntz ſelige Wittwe“ firmirt. Dieſe Firma wußte
ſchon ſeit Langem das auch von anderen adoptirte Ge-
heimniß, einer Miſchung der feinſten grünen Bohnen
mittelſt einer kunſtvollen Manipulation beim Brennen
unter einem dünnen Karamel Ueberzug ihre Haupteigen
ſchaft, das köſtliche Aroma, vollſtändig zu erhalten.

Deutſchland beſitzt nun Tauſende von KaffeeDampf-
brennereien, und gewiß befinden ſich darunter viele, welche
mit gleichem Eifer und Erfolg beſtrebt ſind, den ge-
rieſenen Trank rein und unverfälſcht vorzubereiten.Möchten alle wirklich rein fließenden Quellen ſtets die wohl

verdiente Würdigung finden.
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Bl. Hettſtedt, 26. September. (Vorſätzliche Brand
ſtiftung.) Geſtern Vormittag ging in der Wohnung des

ldhüters Karl Horleboger auf dem Niederhofe des
itterguts zu Burgörner Feuer auf, das jedoch, da es 4

fort bemerkt wurde, alsbald wieder gelöſcht wurde. Die
vorgenommenen Ermittelungen über die Entſte
ergaben auf das Unzweifelhafteſte, daß das Feuer vor-
ſätzlich angelegt war, und das Benehmen des Horlebogerbegründete den Verdacht, daß er ſelbſt der Thäter wagen

iſt. Er wurde daher auch in Haft genommen und in das
bieſia Gerichtsge gen übergeführt. Rache wegen Ent
aſſung aus dem Dienſte ſcheint das Motiv zu ſein, das

ihn bei Ausführung ſeiner That geleitet hat.
h Jena, 26. September. (Geſchäftsjubelfeier.)

Am Freitag fand im Schützenhauſe anläßlich der Fertig
ſtellung der 10000. Mikroſkops in der optiſchen Werk
ſtätte des Herrn Hofmechanikus Dr. Zeiß eine große Feſt
lichkeit ſtatt. Die „Jen. Ztg.“ berichtet darüber die
Herren Chefs hatten außer an ſämmtliche Arbeiter und
deren Familien Einladung an Vertreter der hieſigen ſowieauswärtiger Univerſitäten ergehen laſſen und ſo ſelten ſich

ca. 800 Perſonen eingefunden, deren Bewirthung aus
r und Wein in unbegrenztem Maße beſtand.
Ernſte und herge Toaſte würzten das ſchöne Feſt, welches

Um 11 Uhr Vormittagsbis zum frühen Morgen dauerte.

iſt auf der „Tanne“ ſtatt. Nachmittags zogen die
eſttheilnehmer wiederum mit Muſik nach dem Schützen

hauſe, woſelbſt weiter gegeſſen, getrunken und muſizirtwurde; für die Lehrlinge der Offigin fand Stechvogel

ſchießen mit Preisvertheilung ſtatt. Den Schluß des
Feſtes bildete am Abend ein glänzender Lampionzug. Jmanzen gab das Feſt einen ſchonen Beleg für das gegen-
ſeine herzliche Einvernehmen zwiſchen Arbeitgebern und

Arbeitnehmern.

Univerſitäten und Hochſchulen.
D Königsberg. Jn Bezug auf, die Mittheilung von

der Trauung des arm loſſen Fräulein Hausmann aus
Oſtpreußen wird mitgetheilt: Es giebt einen ihrer Leidensge
fährten, welcher es zu einer verhältnißmäßig hohen Stellung
gebracht hat, und zwar iſt dies der außerordentliche Profeſſor
L. an der Univerſität zu Königsbe g. Ebenfalls Oſtpreuße
und ohne Arme geboren, ſchreibt er in ſchöner Handſchrift mit
den Füßen. Für gewöhnli tie aber einen jungen Mann
bei ſich, dem er dictirt. Dur rigerne Fleiß und uüngewöhn
liche Begabung hat ſich Profeſſor L. eine geachtete Stellung in
der Wiſſenſchaft errungen.

Kirchliche Anzeige.
Zu U. L. Frauen Mittwoch d. Sept. Abends 6 Uhr

Katechismuspredigt Oberprediger Saran.
Zu St. Ulrich: Freitag den 1. October Vormittags 10 Uhr

5 der Marienkirche) allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier
berprediger Sickel.

Halleſche Getreide und ProductenBörſe.
an a /S., 28. September. Preiſe mit Ausſchluß der

Macklergebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen 1000 Kilo 140
bis 158 Roggen 1000 Kilo 126 bis 135
Gerſte 1000 Kilogramm Futtergerſte 120-—135 Landgerſte
140--155 Chevaliergerſte 160—-190 Hafer 1000 Kilo
118-—-125 Mais 1000 Kilo Raps 180— 192

Mohnſamen blau 4446 Rübſen 1000 Kilo
Erbſen 1000 Kilo 150--175 Kümmel excl. Sack per 100
Kilo netto 57—-60 Stärke incl. Faß v. 100 Kilo Jnhalt
pro 100 Kilo netto 33—35

Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo Netto.
utterartikek: Futtermehl 13 Roggenkleie 10,25
eizenſchaalen 8,50 Weizengrieskleie 8,759

Malzkeime, helle 950-10 dunkle 8,50--9 Oelkuchen
11,75--1I2,25 Malz 26,50--28 .4. Rüböl 42,50
Petroleum Solaröl 0825/300 12,50 Spiritus
h x tterProcent feſter, Kartoffelſpiritus 39 Rüben

iritus

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 26. Sept.

Das barometriſche Maximum liegt, oſtwärts ſich ausbreitend, über Frankreich und Deutſhland während nördlich

von Schottland und am Weißen Meere Depreſſionen lagern,
Bei ſchwacher Luftbewegung aus meiſt weſtlicher und nordweſt
her Richtung dauert über Deutſchland das kühle, veränder-
liche Wetter fort. Aus Süddeutſchland werden Niederſchläge
nicht gemeldet, dagegen fanden im übrigen Deutſchland faſt
allenthalben Regenfälle ſtatt. Auch in Großbritannien kamen
ausgedehnte Niederſchläge vor. t

Die Temperatur in CelſiusGraden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 1, Petersburg 3, Ham-
burg 10, Memel 5. Paris 9, Karlsruhe 9, München

6, Chemnitz 9, Berlin 8.

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Gertrud Röhll mit Prem.Lieut. Hrn. Werner

Frhrn. v. Waldenfels (Berlin). Frl. Marie von Lützow mit
egier.Rath Frhrn. gen v. Funck (Steinhöfel i Pomm.). Frl.

L. Scheibe mit Hrn. P. Lothes (Gerag). JS ö zenny Gueffroymit Kaufmann Hrn. Rud. Arnoldt (Berlin). Frl. Elſe Moriß
mit Ger.-Referendarz Hrn. H. Wollmer (Nordhauſen). Fräul.

aufmann Hrn. M. Kretſchmann zie
t Fr artha Leonhardt mit Hrn. Lehrer Moſer

Kurt -Leipzig). Frl. M. Vogel mit Hrn. zram morgen
teferendar Otto v. Steinau-Steinrück (Berlin). Fräul. Fanny

v. Watzdorf mit Hrn. von Platen (Fährhof).
Verehelicht: Hr. Hauptmann Oscar Köopka von Loſſow mit

Mathilde Scherenberg (Marienwerder). Hr. Prem.-Lieut. Guſt.
Frhr. v. Berg mit Schaffhauſen (Bonn). Hr. Sec.
Lieut. Ernſt v. Klinckowſtroem mit Freiin Lilly von Wacker
barth (Brieſen).

CGeboren: Ein Sohn: Hrn, Profeſſor Hummel (Berlin).
Hrn. Lieut. Roderich v. GeldernCrispendorf (Hofgeismar).

Eine Tochter: Hrn. Diviſ.-Pfarrer Wölfing (Berlin).
Hrn. Stabsarzt Dr. Alberti (Potsdam). Hrn. Prem.Lieut.
v. Werder (Ganzkow). Hrn. Prem.-Lieut. W. Hardt (Mainz).

Geſtorben: Ober w. a. D. Carl von Müller
her Dr. med. Wilh. Hertz (Berlin). Paſtor emer. A.
chiel (Freienwalde alO.). Hauptmann Joſeph Freusberg

(Hannover). Rittergutsbeſ. Paeske auf Conraden. Verw. u
Geh. Regier.-Rath E. v. Ditfurth geb. v. Borries (Bielefeld).
Kreisger.-Rath a. D. A. G. Laage (Nordhauſen). Kaufmann
Aug. Keitz (Sondershauſen). Primaner Aug. Bühling (Urbach).
Buchhalter Ernſt Spitzner (Nürnberg). Maurermeiſter Ludwig
Mehl (Neuhaldensleben). Kupferſchmiedemeiſter Fr. Ebeling
Hötensleben). Altſitzer Andr. Plümeke (Jrxleben). Frau J.
Klinzmann geb. Franke (Sieſtedt).
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